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eines großen Wiſſenſchaftlers möchte ich nicht unerwähnt 
laſſen. K. von Rümker ſagt hierüber in ſeinen „Tages⸗ 
fragen aus dem modernen Ackerbau“ über die wertbil⸗ 
denden Eigenſchaften von Knollen und Wurzeln folgeudes:“ 

„Das abſolute und ſpezifiſche Gewicht ſind auch hier 
in ähnlichem Sinne wichtig wie bei den Samen und 
Früchten, indem die abſolut und ſpezifiſch ſchwerſten Knol⸗ 
len und Wurzeln die produktivſten und widerſtandsfähig⸗ 
ſten Pflanzen erzeugen. Das ſpezifiſche Gewicht wird noch 
heute bei den Kartoffeln und wurde früher auch bei den 


Wichtige Tagesfragen für den Suckerrübenanbau. 
Von Dipl. Landw. R. Bußmann, Klecko. 
Für den Anbauwert einer landwirtſchaftlichen 
Kulturpflanze gilt heute mehr denn je der Erfahrungs⸗ 
ſatz, daß nur die Menge des Erntegutes im Verein mit 
der Güte desſelben für die richtige Sortenwahl maß⸗ 
gebend ſein ſoll. Jeder fortſchrittlich denkende Landwirt, 
der bei den heutigen ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
e un an fag Dien dieſe ee bei 
einen wirtſchaftlichen Maßnahmen als Richtſchnur gel⸗ 1 0 - 
ten laſſen und nur diejenigen Sorten einer beſtimmten] Rüben dazu benutzt den Stärke bzw. den Zuckergehalt 
Fruchtart anbauen, die in einwandfreien langjährigen] indirekt zu beſtimmen. indem die ſpezifiſch ſchwerſten 
k Vergleichsverſuchen und eigenem Probeanbau den höch⸗ ten Stärkegehalt und die ſpezifiſch 
> ſten Anbauwert erlangt haben bis zu gewiſſen unteren, aber ziemlich 
= 5 , Bos den Gein iber umb, Sarto la a ; en Grenzen den höd nn beſitzen. 
hat der Landwirt in feinen En en vollſtändig freie n 3 dak ; @ J 
Hand: er wählt nur diejenigen Sorten, die er für ſeine | der Prod: ſich ausn 3 $ üben⸗ 
Gegend und Bodenverhältniſſe als beſonders anbau- bauer ſpüren, wenn ſie in ihren Bemühungen um 
lung einer befriedigenden Rübenernte immer w 


x würdig erkannt hat. 7 ; a 2 
; inn d iit än Enttäuſchungen erleben. Ich will nur an das Auftrete 
Fanz anders liegen dagegen in den meijten Fünen der Blattfleckenkrankheit vom Jahre 1927 erinnern. Die 


g die Verhältniſſe im Zuckerrübenanbau, obgleich wir 2 om it 
durch umfangreiche Sortenverſuche in Polen und Deutſch⸗ Blätter der anfangs noch üppig ausſehenden Rüben ver 
trockneten innerhalb von 14 Tagen zu einer tabakähn⸗ 


land und eigene Feſtſtellungen im feldmäßigen Anbau l t b : 0 | 
ſchon Näheres Aber den Sortenwert ermitteln konnten. lichen Maſſe, jo daß dadurch jhon im Auguſt 1927 die 
Aber vorwiegend beſtimmt die Leitung der Zuckerfabrik] Arſache zu einer unabwendbaren Mißernte gegeben war. 
die Nübenſorten, welche ihre Lieferanten anbauen jollen ] Mir liegt auch ein Rundſchreiben einer Zuckerfabrik vom 
und läßt iih dabei von ganz einjeitigen Geſichtspunkten] Januar d. J. vor, wonach die Fabrikleitung unter Hin⸗ 
leiten, die allein in ihrem und im Intereſſe der Fabrik] weis auf die im Jahre 1927 vielfach aufgetretenen Rü- 
als folder, aber nicht für die Anbauer maßgebend fein | benihädlinge und Krankheiten den Anbauern empfiehlt, 
können. Für die Zuckerfabriken kommt vornehmlich der] den von ihr gelieferten Zuderrübenjamen vor der Aus- 
prozentiſche Zuckergehalt der Rüben in Frage, ohne daß | Taat mit „Uspulun“ oder „Formalin? zu beiſen. 
für die große Zahl der Produzenten die Erntemenge und Zuſammenfaſſend kann alſo geſagt werden, daß ge⸗ 
= die Widerſtandsfähigkeit beſſerer frohwüchſigerer Er- | rade die auf Zucker einſeitig gezüchteten Rüben mit ihrer 
Er tragsrüben, die nicht jo unter Krankheitsbefall und un- verfeinerten Konſtitution keine beſondere Widerſtands . 
günſtigen Winterungsverhältniſſen leiden, mitberückſich⸗[kraft gegen Krankheiten haben, dagegen nicht einſeitig 
auf Zucker, ſondern auch auf Maſſe gezüchtete eine weit 3 


tigt wird. Dieſer einſeitige Intereſſenſtandpunkt der 
i größere Arempfindlichkeit mit einer auffallenden Froh- 


Zuckerfabriken findet ferner durch die Einführung der h : | oh⸗ 
Kontingentierung der Zuckerproduktion noch eine weitere | wüchſigkeit verbinden. Das Mehr im prozentiſchen Zuder- 
i gehalt kann bei den auf Zucker gezüchteten Z-Rüben in 


Zuſpitzung. i : 
Herr Rittergutsbeſitzer Zollenkopf, Milewo (Pom⸗ extremen Fällen bis 2 Prozent betragen, die Mehrernte 
an Rüben dei den ertragreichen E-Rüben dagegen bis 


merellen) vertrat bereits im Dezember 1928 in ſeinem $ 2 ee 
Artikel „Vom Zuckerrübenbau“ („Landbund“ Nr. 12, | 70 Prozent. Au, der Zuckerertrag ift bei den E-Rüben 
pro Morgen auf den meiſten rübentragenden Böden 


ahrg. 1928) die Hauptforderung der Rübenbauer, mög⸗ ag n 
a 2 a N Poſens und Pommerellens, ſelbſt Kufawiens, höher, und 


lichſt hohe Zuckererträge von einer Flächeneinheit zu er⸗ N 
zielen. Tatſächlich gaben auch die widerſtandsfähigeren] dieje un deckt ſich wohl ganz mit der Hauptforde⸗ 
rung der Anbauer. 


Maſſen⸗ oder Ertragsrüben, ſog. E⸗Rüben, trotz des r. 5 

etwas niedrigeren Zuckergehaltes auf den meiſten rüben⸗ Um dieſe Meinung aus der Praxis durch Zahlen 
fähigen Bodenarten mehr Zuckerertrag pro Morgen als | aus den Ergebniſſen einwandfreier Zuckerrübenſorten⸗ 
die von den Fabriken gewünſchten zuckerreichen aber | verſuche zu belegen, greiſe ich auf die in Nr. 15, Jahrg. 
minderertragreichen joa. Z-Rüben. Auch die Anſicht J 1929, dieſes Blattes veröffentlichten und wohl von jedem 


* 
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zenbauer mit Intereſſe verfolgten zahlenmäßigen 


de ſtellungen zurück. 


„Der leichteren Orientierung wegen feit das Mittel 
der Verſuchsergebniſſe auszugsweiſe folgend un wieder⸗ 


gegeben: 
Sorte Ertrag pro Mrg. Zuckergehalt Zucker pro Bemer⸗ 
Nr. in gir. in 9, Mra. in Bir. kungen: 
1 180,88 18,20 32,71 E-Rüben 
2 169,31 18,48 31,20 E-Rüben 
3 142,26 20,08 28.54 Rüben 
4 166,24 19,00 31.81 
5 162,76 19.05 31,22 
6 137,40 19,15 26,34 
a 127.09 19.95 25,63 Rüben 
8 17480 19.00 33,44 um, 
9 166,81 B 75 31,65 
10 158.09 9,18 30,57 


Die base Vece ich un der oben kurz wieder⸗ 


gegebenen Verſuchsergebniſſe durch Herrn Ing. agr. 


Karzel, Poſen, ſollte die auffallenden Unterſchiede zeigen, 
die fih bei den Nübenſorten hinſichtlich der Schoßrüben⸗ 
bildung (Schoſſer) ergaben. Aber es dürfte nicht uninter⸗ 
eſſant fein, bei dieſer Gelegenheit auch die Lehren aus 
den Ertragsunterſchieden zu ziehen. Um nicht aus dieſer 
Tabelle gerade das kraſſeſte Beiſpiel herauszugreifen, 
ſtellen wir die im vrozentiſchen Zuckergehalt am niedrig⸗ 
ſten ſtehenden E-Rübenſorte der den höchſten prozentiſchen 
Zuckergehalt aufwelſenden 7⸗Rübenſorte gegenüber. Wie 
der aufmerkſame Leſer wohl merkt, find dies die beiden 
Beriurhsforten Nr. Iunnd Nr. 3. und zwar Nr. 1 als 
E⸗Rübe mit einem Durchſchnittsertrage von 18.20 Pro- 

»Buitergehaft von 


zent und Nr. 


3 als ZRiibe mit cinem 
20.08 Prosent 8 


Bei e eines Rübenpreiſes von 3 a ie: 
8 für P⸗Rüben wird das Prozent cker mit 16.48 


Groſchen bezahlt Die 2 Rübe hat 188 Prozent Zu 


mehr, die. mit 16.48 Groſchen berechnet, einen Mehrwert 
von rund 30 Groſchen pro Zentner ausmachen. Es 


könnten alſo nach Zucker berechnet die Z-Rüben um 30 


Groſchen pro Ztr. höher bezahlt werden. Jedoch foll auch 


die, durch die Mehraewinnung von 1.88 Prozent Zucker 
aus dem Zentner Rüben erzielte Produktionskoſten⸗Ver⸗ 


ringerung bewertet und angenommen werden. daß es der teil 
Rüben verarbeitenden Fabrik dadurch gelingt ihren 8 ja 
Anbauern nicht 3,30 zk, ſondern 3,50 ze pro Zentner g f Pina 
Es erzielt der Rüben bauer hierbei für die 
Morgen einen Erlös 


bezahlen. 
142,26 Ztr. je Zentner 3,50 zl vom 
von 497 91 ze und 8085 E-Rübenbaner für 180,86 Ztr. 
as 542,58 zl, alfo 44.67 zl mehr vom Morgen. Auf 


die Mehrernte von 38,60 Ztr. E⸗Nüben vom Morgen ent- 
fallen aber auch noch 40 Prozent = 15,40 tr. Schnitzel, 


die einen Wert (0,70 zt pro tr.) von 10,75 zl haben. 


Bringt man nun noch die Mehrernte von Rübenb ättern 
a HDM RED fo | tende Betriebe. wenn man die Perzinſung des Kapital⸗ 
vermögens in Betracht zieht. und 44 Prozent, wenn man 
dieſe Perzinſung außer acht läßt. 


hierbei mit mindeſtens 10 öl pro Morgen in Anſchlag, 


wird einwandfrei ein Mehrgewinn von kund 65,— fl ie 


Morgen geernteter B- Rüben erzielt. 


Der Landwirt, welcher alſo gene ien ie in i 
zu bauen, um feiner Fabrik eine ſcheinbar günſtige Rü- 
benverarbeitung zu ermöglichen und das e 

ar. 
nichts davon, Dieſer Zwangs dienſt koſtet im Gegenteil 
65 fl im vorliegenden Falle je Morgen angebauter 


Zuckerproduktions⸗Kontingent nicht überſchreitet, 


Zuckerrüben. ; 
Zahlreiche Verfeachsergebniſſe aus Deutschand die 


mir aus den, Veröffentlichungen einiger wichtiger Ver⸗ 


ſuchsringe bekannt wurden, beweiſen ebenfalls, daß die 
fog: frohwüchſigen Maſſen⸗ oder Ertragsrüben (E⸗Rüben) 
in faſt allen Fällen im Zuckerertrage an erſter e 
ſtehen, auf jeden Tall; aher die e Zuchtarbeit 
erheblichen Nutzen einbrachte. S 

Wenn durch einen ſtärkeren Anbau von Ez Rüben 
höhere Ernten entſtehen und mehr Zucker produziert 
wird, jo daß auch eine Kontingentierung der Anbau⸗ 
flächen vorgenommen werden muß, dann können alle 


U 


S don der u = 


des Herrn Dr. Peters trat die ungeheure 


Stelle 


ſtark Rüben bauenden Landwirte dieſes nur begrüßen. 
Es fällt ihnen dadurch das mühelos in den Schoß, wo⸗ 
rauf jede Betriebsorganiſation ſich einſtellen ſollte: das 
Brechen der durch den Hackfruchtbau entſtehenden Arbeits⸗ 
spitzen, eine Senkung der Ausgaben für Lohn und Din- 
ger, ſowie auch noch eine weniger häufige Wiederkehr 
der Ausgaben für Lohn und Dünger, ſowie auch noch 
eine weniger häufige Wiederkehr der Zuckerrüben in der 
Fruchtfolge und damit die Nematodenbekämpfung und 
beſſere Erholung aller rübenmüden Böden. 

Viele Fabriken find ohnehin ſchon jetzt gezwungen, 
eine Kontingentierung des Rübenbaues vorzunehmen. 
Für die Anbauer dieſer Fabriken beſteht, wenn ſie von 
der verringerten Fläche das zum Durchhalten ihres 
Biches nötige Futter ernten wollen, in erhöhtem Make 
die Notwendigkeit. die mit einer höheren Ernte an Wur- 
zeln auch mehr ſutterbringende E⸗Rübe anzubauen. 

Es ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß es heute ſchon 
Fabriken gibt. die jo einſichtsvoll find. und ihren rechnen⸗ 
den Anbauern die Freiheit geben, ſich den Zuckerrüben⸗ 
ſamen ſelbſt zu kaufen, den ſie für ihre wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe als geeignet und von hohem Anbanwert er: 
kannt haben und die verlangte Samenſorte, den Wün⸗ 
ſchen der Fabrik entſprechend. ſelbſt einkaufen. 

Es beſteht nun die Frage, wie lange die meiſten 
Fabriken dieſe, für den Kaufrübenanbau allenfalls be⸗ 
rechtigte für den Rübenbau ihrer Geſellſchafter aber voll⸗ 
ſtändig unberechtigte Prozedur der Zuteilung von Nü⸗ 
benſamen prozentiſch zucke reicher ertragarmer Sorten 
beibehalten und wie lange die Rübenbauer unter den 
immer ſchwieriger ſich geſtaltenden . Mer 
aitain dieſes ‚ertragen. werden. ; 
1 8 Tandwirtſchafiiche Fach 
: und genoſſenſchaftliche Aufſatze 


A Woche Berlin. 
. Von Ing. agr. Karzel⸗ Poſen. 
5 3 Fortſetzung. 1 8 
Die Verſammlung der betriebswirtſchaſtlichen Ab⸗ 
ng, die in dieſem Jahr zuſammen mit der Abteilung 
Dat tagte, fand am ienstag, dem 4. Fe⸗ 
2% Uhr nachmittags fatt und war nicht 
i Herren, ſondern auch von Damen. ſehr ſtark be⸗ 


F Die Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden 


dieſer Abteilung, Herrn Rittergutsbeſitzer Wrede, er⸗ 
öffnet. Auch aus ſeinen Ausführungen war au erſehen, 
in welcher kataſtrophalen Lage ſich die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft befindet. Nach den vorliegenden ſtatiſtiſchen Ct- 
hebungen der buchführenden Betriebe gab es in Deutſch⸗ 
land im Jahre 1928, /29 77 Prozent mit VBerluft arbei⸗ 


Aus dem im Anſchluß daran gehaltenen Vorklag ; 
steigerung der 
Produktionskoſten in der Grund b in der Noch⸗ 
kriegszeit zu Tage. Auf Grund von Ermittlungen se 
Produktionskoſten in 80 Betrieben für einzelge Bodet- - 
früchte und Produltionszweige hat es fü herausgeſte 5 
daß die Erzeugungskoſten in der Nachkriegszeit au, bie 
Flächeneinheit bezogen ſehr geſtiegen find. So betrug 
die Steigerung der Produktionskoſten für Beir 1 
Flächeneinheit von den Jahren 1027/28 und. 1 3/29 5 
40—55 Prozent gegenüber den Jahren 1910—1914 und 
lag vielfach über den jeweiligen Marktnotierungen. Noch 
größere Schwankungen ergaben ſich bei der Berechnung 
der Erzeugungskoſten für 100 Kg. Weizen, da hier nicht 
nur die Produktionskoſten, ſondern auch die Höhe der 
Ernten ausſchlaggebend find. Aehnliche Berechnungen 


wurden auch zu Roggen, Kartoffeln und Zuckerrüben au⸗ 
Auch bei dielen Früchten, konnte man eine ſtarke 


geſtellt. 


Zunahme der Produktionskoſten gegenüber der Vor⸗ 
kriegszeit beobachten. Ebenfalls bei tieriſchen Produkten. 
vor allem bei der Milchgewinnung, konnte dieſelbe Ten⸗ 
denz nathgewieſen werden. Dieſe Zahlen tragen auch 
zu dem Beweis bei, warum die deutſche Landwirtſchaf 
ſich in dieſer ſchwierigen Lage befindet. i 
Den Höhepunkt der Tagung bildete der Vortrag von 
Profeſſor Dr. Münzinger⸗ Hohenheim, mit dem Thema 
„Das Problem der Bäuerin“. Wie wir ſchon aus dem 
Thema erſehen können. beginnt man fih wieder für das 
Landvolk zu intereſſieren. Denn das Landvolk ſtellt den 
Urquell für die nationale Selbſtbehauptung eines Volkes 
dar. Aus ihm ergänzt ſich das Stadtvolk, das nicht 
imſtande iſt, ſich aus eigenen Kräften zu erhalten. Lei⸗ 
der hat die ſtödtiſche Bevölkerung in Deutſchland ſchon 
lange die Oberhand über das Landyolk gewonnen. Im 
Landvolk wurzelt noch der geſunde Naturtrieb zur Selbſt⸗ 
erhaltung, während im Stadtvolk. beſonders in der 
Großſtadt. fih dauernd Abbauerſcheinungen geltend 
machen die eine Nation auf den Ausſterbeetat ſetzen. 
Das Stadtleben mit allen feinen Verlockungen unter- 
gräbt die moraliſchen Kräfte im Menſchen und macht 
ihn zu einem ſelßſtſüchtigen Genießer. Die Mehrzahl 
der Grokitanthennfferung kann den Verſuchungen nicht 
ſtandbalten und pflegt dann nur ihre eigene Perſon in 
den Vordergrund zu ſtellen, ohne an die Zukunft zu 
denken. Und ſchan wenige Generationen wilrden ge⸗ 
nügen, um eine Großſtadt zum Ausſterben zu bringen, 
wenn man den ſtändigen vom Lande nach der Stadt zu⸗ 
fließenden Menſchenſtrom unterbinden würde. 
Angeheures Unheil hat nach dieſer Richtung auch 
der Krieg angeſtiftet, da er nicht nur die Wirtſchaftsnot 
ſehr ſtark anwachſen ließ. ſondern auch den inneren Halt 
dem Menſchen raubte und ihn zum Spielball ſeines Ge⸗ 
ſchickes und der äußeren Einflüſſe machte. Wir brauchen 
daher Führer, die uns wieder zum Lebenskampf. zur etw 
fachen Lebensweise, Enthaltſamkeit, Aufopferung und 


Hingebung erziehen, die unſer Gewiſſen ſchärfen, daß wir 


für das uns anvertraute Erbe verantwortlich ſind, die 
Uns innerlich ſtärken und Mut geben, auch nein ſagen zu 
können. wenn es uns ſehr ſchwer fällt. ; 7 
Nur jenes Volk kann ſich glücklich preiſen, das noch 

über ein ſtarkes geſundes Bauerntum verfügt. Denn die 
Induſtrie, die ſich auf kleine Flächen konzentriert und 
daher ermöglicht, daß ſich in dieſen Orten ebenſo wie in 
der Großſtadt verſchiedene unerwünſchte zerſetzende Fak⸗ 


toren einniſten, begünſtigt indirekt dieſe ungünſtige Er- 


ſcheinung. ; 

Wie ſieht es nun in Deutſchland in dieſer Hinſicht 
aus? Leider macht dort die Landbevölkerung nur noch 
etwa / der Geſamtbevölkerung aus. Die ſchweren 
Kriegslaſten, die Deutſchland auferlegt wurden, zwingen 
das Volk zu einer äußerſt intenſiven Arbeit, zu einer 
Jagd nach wirtſchaftlichem Erfolg, zu einem Dauerlauf 
ohne Rajt. Wohl ſchändet Arbeit nicht. im Gegenteil 
ſie befriedigt. Aber ſie darf nicht ausarten und nur ein⸗ 
zig und allein den Erwerb als Lebenszweck anſehen. Der 
Menſch muß auch Zeit haben zur Einkehr und Selbſt⸗ 
beſinnung. Er darf ſich nicht zu einem Arbeitstier ſtem⸗ 
peln laſſen, ſondern muß ſich auch ſeeliſch weiterent⸗ 
wickeln. Denn von der ſeeliſchen Reife hängt einzig und 
allein ſein Lebensglück ab; nur wenn er innerlich feſt 
iſt, wird er auch das Leben meiſtern können. Im Gegen⸗ 
fa zu dieſem ruheloſen Haſten können wir in Deutſch⸗ 
land über 2 Millionen Arbeitsloſe feſtſtellen, die das 
Wirtſchaftsleben ſehr ſtark belaſten trotzdem die Land⸗ 
wirtſchaft unter einem ſehr großen Arbeitermangel 
leidet. Auch dieſe Tatſache iſt eine Folgeerſcheinung der 
inneren Zerriſſenheit eines großen Teiles dieſer Men⸗ 
ſchen. Denn wenn ſich heute in Deutſchland viele in⸗ 


= telligente Menſchen, die den landwirtſchaftlichen Beruf 


nicht gelernt haben und vielfach auch nicht die phuftiche 
ignung zu dieſem Berufe haben, trotzdem der Landwirt⸗ 
zuwenden, wie wir es in der Artamanenbewegung 
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der den Landwirt zu dieſem ruheloſen Schaffen zwingt. 


Menſch nur dann auch an die Zukunft denken kann, wenn 


und das iſt die deutſche Bäuerin, - 
fahr, die ihm droht, wollte Profeſſor 


beobachten können, ſo legen dieſe Menſchen gleichzeitig 
ein Zeugnis von ihrer idealen Lebensauffaſſung und von 
ihrer inneren Reife ab, die fie ſich trotz aller Anfech⸗ 
tungen der Jetztzeit nicht haben rauben laſſen, im Ge⸗ 
genſatz zu der großen Zahl der Arbeitsloſen, die einzig 
und allein nur in der ihnen angenehmen Arbeit ihren 
Lebenszweck anſehen. Ob ſie das Nichtstun glücklicher 
macht als eine weniger zuſagende Arbeit, ſoll hier nicht 
weiter unterſucht werden. Die Zukunft des deutſchen 
Volkes wird vor allem davon abhängen, wie weit ſich 
dort die inneren Kräfte im Volke gegenüber der Ver⸗ 
materialifierung, die heute Trumpf ilt, werden durch⸗ 
ſetzen können. Das Landvolk muß es an erſter Stelle 
ſein, das wieder die zerrütteten Nerven der Stadt be⸗ 
ruhigt und geſunde Lebensanſchauungen dem Stadtvolf 
übermittelt. 5 

Wie ſieht es aber mit dem deutſchen Landvolk heute 
aus? Wohl hat hier die zerſetzende Kraft lange nicht 
in ſo ſtarkem Maße an der Seele des Menſchen genagt, 
wie wir es in der Stadt beobachten können. Dafür droht 
aber das deutſche Landvolk auch zu dem Arbeitstier zu 
werden, wie wir es bei einem großen Teil der Stadt⸗ 
bevölkerung beobachten können. Während aber den 
Städter vielfach nur die Sucht nach einem Leben mit 
reichlicheren Genüſſen zur intenſiveren Arbeit treibt, tjt 
es auf dem Lande an erſter Stelle der Arbeitermangel, 


Am ſchwerſten hat es wiederum die Bäuerin, weil ihr 
durch ihre Beſtimmung als Frau und Mutter auch die 
Aufgabe des Kindergebärens obliegt. Sie kann natür⸗ 
lich beiden Aufgaben nicht gerecht werden, und Die 
Arbeit gewinnt da meit die Oberhand. weil durch ſie 
wenigſtens die Gegenwart geſichert iit, während der 


er die Gewißheit hat, daß er die Gegenwart überſtehen 
vird. So hat die wirtſchaftliche Not in Deutſchland die 
Axt auch an den Träger der deutſchen Nation gelegt — 
Auf dieſen volkserhaltenden Faktor und auf die Ge⸗ 
Münziger in fi 
i in“ hinweiſen ur 
gleichzeitig auch Ratichläge geben, auf welche Weile ma 
das ſchwere Los der Bäuerin erleichtern könnte. Nicht 
nielen Vertretern aus anderen Berufsſtänden wird es 
bekannt ſein, daß die deutſche Bäuerin beſonders im 
Sommer nicht 8, ſondern 14, 18 und noch mehr Stunden 
täglich arbeitet, daß fie kein Arbeiterſchutzgeſetz vor dieſer 
Ausbeutung ſchützt und daß ſie Not und Arbeiter⸗ 
mangel dazu zwingen, Geſundheit und Leben hinzu⸗ 
opfern. Es tit höchſte Zeit, daß man fid ihrer erinnert 
und ſie vor völligen Aufgeriebenwerden rettet. 

Bei dem Nachwuchs macht ſich bereits eine Landflucht 
unter dem weiblichen Teil der bäuerlichen Bevölkerung 
geltend. Die Bauerntochter heiratet lieber einen Anges 
ſtellten, einen Handwerker oder Induſtriearbeiter als 
einen Bauern, bei dem fie bedeutend ſchwerer arbeiten 
und neben den Haushaltsarbeiten auch noch Feld⸗ und 
Stallarbeiten verrichten muß. Dazu kommt die äußerſte 
Beſcheidenheit in den Lebensanſprüchen, die auch die 
Bäuerin mit in Kauf nehmen muß und was der Bauz 
erntochter das Leben der Bäuerin jo wenig erſtreben⸗ 
wert erſcheinen läßt. Nach Anſicht Prof. Münzigers 
muß daher die Beratung der Bäuerin dahin gehen, wie 
ſich die übermäßige Arbeitsüberlaſtung verringern un 
gleichzeitig der Arbeitserfolg vergrößern läßt. 

Herr Profeſſor Münziger, der fh nicht nur als ein 
ſehr gewandter Redner erwies, ſondern auch ein großes 
Verſtändnis für das von ihm behandelte Thema zeigte, 
hat mit ſeinem Vortrag nicht nur der deutſchen Lands 
wirtſchaft ſondern auch dem deutſchen Volke einen großen 
Dienſt erwieſen. 

Am Abend desſelben Tages fand eine gemeinſame 
Sitzung für Landarbeits⸗ und Verſuchsringweſen ſtatt. 
Nach Erledigung einiger dienſtlichen Angelegenheiten 


Vortrag „Das Problem der Bäuer 
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[pras Herr Oberlandwirtſchaftsrat Lohmann-Welzen 
iber die Wege der Zuſammenarbeit zwiſchen den Land⸗ 
arbeitsringen, Verſuchsringen und ſonſtigen Organiſa⸗ 


tionen. 


$ Trotz der Wirtſchaftskriſe iſt das Verſuchsringweſen 
: in Deutſchland noch weiter im Ausbau begriffen, ein 
Zeichen dafür, daß die deutſche Landwirtſchaft die große 
Bedeutung des Verſuchs ringweſens für eine weitere Berz 
vollkommnung und Verbilligung der Produktionsweiſe 
tichtig zu würdigen weiß. Neben den Verſuchsringen be⸗ 
ſtehen in Deutſchland eine größere Anzahl von Arbeits⸗ 
ringen, die mit Hilfe von ſtaatlichen Mitteln noch weiter 
ausgebaut werden ſollen. Soll ein Verſuchsring mög⸗ 
lichſt große Vorteile für eine Wirtſchaft bringen, ſo darf 
ſich ſeine Tätigkeit nicht nur auf ackerbautechniſche Fra⸗ 
gen beſchränken, ſondern muß die geſamte Wirtſchaft um⸗ 
faſſen. Er muß fih auch die Ergebniſſe anderer Gtel- 
len, die ebenfalls an der Förderung der Landwirtſchaft 
mitarbeiten, zunutze machen. Er muß ſchließlich alle an⸗ 
deren Stellen, die indirekt der Landwirtſchaft von Nutzen 
fein können, in dieſem Sinne beeinfluſſen. Es muß da⸗ 
her eine Zuſammenarbeit zwiſchen Verſuchsring, Land⸗ 
arbeitsring, Buchſtelle, Milchkontrollverein, landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen, Züchtervereinigungen, Schu⸗ 
len, Genoſſenſchaftsweſen uſw. erſtrebt werden. 


; Der Vortragende führte eine Anzahl Beiſpiele an, 
worin dieje Zuſammenarbeit beſtehen könne und wie 
nützlich ſie ſich nicht nur auf die angeſchloſſenen Betriebe, 
ſondern auf die geſamte Landwirtſchaft einer Gegend 
auswirken kann. Als Beiſpiel ſei hier nur ein Fall an⸗ 
geführt: So kann der Verſuchsringleiter durch die Prü⸗ 


bewährteſte So 

Weiſe dem Sort 
gleichzeitig au 
heben. Eine 
kann auch hinſichtlich der künſtlichen Düngemittel, Kraft⸗ 
futtermittel, Maſchinen und ſonſtigen Produktions- 
mittel erfolgen. Durch Zuſammenarbeit mit den Land⸗ 
arbeitsringen und Buchſtellen können wiederum betriebs⸗ 
wirtſchaftliche Fragen leichter gelöſt werden. Der Nutzen 
kann ſomit ein ſehr großer ſein, wenn ſich alle dieſe Stel⸗ 
llen nicht gegenſeitig abſchließen „oder gar bekämpfe 
ſondern durch Zuſammenarbeit dem Ganzen dienen. 


x 
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mpfehlen und auf die 


edeute 


Anſchließend daran berichtete Dr. Engelmann⸗Dres⸗ 
den über die Arbeit der ſächſiſchen Verſuchsringe. Je 
nachdem, ob es ſich um Forſtbetriebe oder bäuerliche 


Wirtſchaften handelt, die fih zu Verſuchsringen zuſam⸗ 
ſchieden ausfallen. Da in Sachſen die bäuerlichen Ver⸗ 


wenig in den Hintergrund, dafür ſpielt aber die Wirt⸗ 
ſchaftsberatung eine große Rolle. 
Verſuchsringmitglieder in gemeinſamer Verſuchsring⸗ 
arbeit auf begangene Fehler aufmerkſam zu machen. So 
können z. B. Ausſprachen über Düngerpläne, Futter⸗ 
rationen, Viehſtärke, Fruchtfolge uſw. jedem einzelnen 
; Ringmitglied wertvolle Anregungen zum Durchdenken 
pi der eigenen Wirtſchaftsweiſe geben. Dieſe Arbeiten Tei- 
ten über zu Einzelvoranſchlägen, ſodann zum geſamten 
Betriebsvoranſchlag und dieſer ſchließlich zur regelrechten 
Buchführung. Natürlich muß auch, wie ſchon dargeſtellt, 
eine Zuſammenarbeit mit anderen Fachſtellen erſtrebt 
5 werden. Erfahrungsaustauſch unter den Ringen ſelbſt 
wird ebenfalls nur vom Vorteil für die Ringmitglieder 
fein.» Wir erſehen daraus, welch große wirtſchaftliche 
Vorteile ein Verſuchsring den Mitgliedern bringen kann, 
wenn er richtig aufgezogen iſt und die Mitglieder ihn 
auch zu werten verſtehen. 5 
5 Fortſetzung folgt.) 


fung der Sortenfrage den Genoſſenſchaften nicht nur die 
ndern 


8 rträg ner S d: tend S 
ſolche Beeinfluſſung der Berfaufsitellen | 


ſchwierige Lage des Kartoffelbaus iſt nicht die Folge 
Überproduktion, ſondern der meiſt durch Krankheit 


urſachten großen Ertragsſchwankungen mit ihren letzten Aus⸗ 
wirkungen auf den Schweinemarkt u. f. f. — Und wenn auch 
ein großer Teil der jährlichen Geſamternteverluſte durch 
Witterungsunbilden bedingt, iſt, kommen die Wetterſchäden 
doch in ihrer ganzen Schwere erſt in Geſtalt von Folgekrank⸗ 


menſchließen wird die Tätigkeit des Verſuchsringes ver Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten, auf große Flächen 
ſuchsringe vorhetrſchen, treten dort die Feldverſuche ein 


Man ſucht ferner die 


graurötlicher Färbung ab. Nicht in jedem Jahr und nich 


Bedeutung und Bekämpfung wichtiger Pflanzen⸗ 
krankheiten im praitiichen Betriebe. 

Vortrag, gehalten von Prof. Dr. Klapp ⸗ Jena auf der i 
Generalverſammlung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
am 24. Januar 1930. i 

Von den Pflanzenkrankheiten und ihrer Bekämpfung 
wird heute viel mehr geſprochen und geſchrieben als etwa 
vor 15—20 Jahren. Ja, man trifft nicht felten die Auffaſſung, 
daß die Bedeutung dieſes Gebietes übertrieben werde, und 
doch iſt dem nicht ſo. 

Einmal iſt in dieſem Jahrhundert eine ganze Reihe 
wichtiger Probleme neu aufgetaucht — Kartoffelkrebs, Rüben⸗ 
fliege ujm. Zwangsläufig mußten Organiſationen und Mes 
thoden des Pflanzenſchutzes mit zunehmenden Kenntniſſen 
weiter ausgebaut werden, und das junge Wiſſensgebiet er⸗ 
fuhr eine gewaltige Ausdehnung. Vor allem aber führte die 
ungünſtige Entwicklung der Wirtſchaftslage im letzten Jahr⸗ 
zehnt dazu, den Hebel weniger bei einer Ertragsſteigerung 
durch Ausgabenſteigerung anzuſetzen, als vielmehr bei der 
Abwehr ertragsſchädigender Einflüſſe. Man lernte die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Pflanzenkrankheiten und der Schäd⸗ 
linge beſſer einſchätzen, nicht nur die der gelegentlichen, fata- 
ſtrophalen Fälle, ſondern auch die der regelmäßigen Schäden, 
mit denen man ſich bisher faſt wie mit einem Naturgeſetz 
abgefunden hatte. i f 

Die wirtſchaftliche Bedeutung des jährlichen Schadens 

der Pflanzenkrankheiten iſt tatſächlich größer, als man gemein⸗ 


hin denkt. Wenn auch eine genaue Statiſtik fehlt, muß man 
für das Gebiet des deutſchen Reiches doch annehmen, daß 
durch Auswinterung, Brand⸗ und Roſtkrankheiten des Ge⸗ 
treides, durch Kraut⸗ und Knollenfäule, Lagerverluſte und 


ſonſtige Schädigungen der Kartoffel, durch die Rübenkrank⸗ 
heiten jährlich / bis / des ganzen Erntewertes verloren 
ehen. Aber die Auswinterungen des Roggens durch Schnee 
mel of teinbrandichäde 


erfaſſen, die chlimmen Jahren die Rar- 
toffelernte auf / reduzieren u. ſ. f. 

Das ſind ganz ungeheuerliche Zahlen. Hinzu kommt, 
daß es nie bei dem direkten Schaden durch Ernteausfall bleibt. 
Er pflanzt ſich in der Verunkrautung, in der Einfuhr⸗ und 
Preisgeſtaltung, in Futternot und Viehhaltung fort. Die 


= 


heiten zum Ausdruck. 
Jedenfalls werden ſich ſelbſt kleine Fortſchritte in der 


übertragen, in Millionenwerten auswirken. 


— 


Nun liegen die Dinge im Pflanzenſchutz leider ſo, wie 


auf den meiſten techniſchen und gewerblichen Gebieten. 
Gegen zahlreiche Krankheiten kennen wir abſolut wirkſame 
Mittel und Bekämpfungsmethoden. Aber nur zu oft ſetzt 
ihre Anwendung einen derartigen Arbeits⸗ un 
voraus, daß an eine Rentabilikät nicht zu denken iſt, da die 
Koſten viel höher ſind als der zu erwartende Erntegewinn. 


Arbeits⸗ und Geldaufwand 


Zwiſchen der techniſchen Möglichkeit und der wirtſchafklichen 
Durchführbarkeit muß man ſtreng unterſcheiden, und in dieſem 
Sinne bitte ich, den Wortlaut meines Themas „Bedeutung 
und Bekämpfung wichtiger Pflanzenkrankheiten im prak⸗ 
tiſchen Betriebe“ zu verſtehen! Ge nee 

Sehr einfach liegen die Verhältniſſe beim Wus- 
wintern des Roggens (ſeltener des Weizens), ſo⸗ 
weit es durch den ſogen. Schneeſchimmel verurſacht 
ift; und zu Laſten dieſer Fuſarium⸗Erkrankung fallen weitaus 
die meiſten Auswinterungsſchäden. Sie kennen alle den 
weißlichen Belag von Roggenpflänzchen unmittelbar nach 
der Schneeſchmelze; die befallenen Pflänzchen ſterben unter 


N tteln das zuberläſſigſte und lohnendſte Verfahren. 
Dabei ift jedoch zu bedenken, daß die Beizmittel nicht in die | 
Brandbutten eindringen, ſondern nur die an den geſunden 
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überall iſt das Roggenſaatgut von Schneeſchimmelpilzen 
befallen, am ſtärkſten meiſt nach Jahren mit feuchtem Spät⸗ 
ſommer (bef. 1926). Aber wir müſſen immer mit dem Befall 
rechnen, zumal er am Saatgut kaum zu erkennen iſt. Viele 
befallene Körner können beim Keimen gar nicht mehr bis 
zur Bodenoberfläche durchdringen, und viele ſcheinbar noch 
normal auflaufende gehen ſpäter doch zugrunde. 5 
Eine indirekte Bekämpfung des Schneeſchimmels durch 
Auswahl widerſtandsfähiger Sorten iſt nicht möglich, da es 
ſolche nicht gibt. Dagegen haben wir ein abſolut wirkſames 
Bekämpfungsmittel in der Saatbeize mit chemiſchen 
Mitteln; die Beizung gegen die Schneeſchimmel⸗Auswinte⸗ 
rung iſt im Durchſchnitt der Jahre unbedingt rentabel und 
heute ja auch für viele Betriebe ſchon zu einer Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit geworden. Sie lohnt ſich aber für alle, auch die 
Heinften Betriebe unbedingt, auch wenn nur alle paar Jahre 
ein Umpflügen ausgewinterten Roggens vermieden wird. 
Sie lohnt ſich um jo mehr, als die notwendigen Geräte u. f. f. 
ja auch durch Beizung der übrigen Getreidearten gegen andere 
Krankheiten eine volle Ausnutzung erfahren. 
Bei dieſen anderen Krankheiten handelt es ſich vornehm⸗ 
lich um Weizenſteinbrand, Haferflugbrand 
und Streifenkrankheit der Gerſte, aber auch um 


den ſelteneren Gerſtenhartbrand und den Roggen⸗ 


ſtengelbrand, endlich um den Wurzelbrand der 
Rübe; leider ift die chemiſche Beize nicht gegen Veien- 
und Gerſtenflugbrand wirkſam. 8 

Jollkommen gegen Steinbrand widerſtandsfähige Veizen⸗ 
ſorten gibt es nicht! Die Sorten, die von den Steinbrand⸗ 
pilzen Mitteldeutſchlands nicht befallen werden, können von 
den in Schleſien und Polen heimiſchen Steinbrandpilzen 
ſehr ſtark geſchädigt werden; allerdings wird Sommerweizen 
im allgemeinen ſeltener als Winterweizen befallen (deſto mehr 
von Flugbrand). Beim Winterweizen können wir uns jeden⸗ 
falls nie auf Freiſein von Steinbrand verlaſſen; anderſeits 
kann der Schaden ein ſehr hohes Ausmaß erlangen. 


Auch beim Steinbrand iſt Beizung mit chemiſchen 


Körnern haftenden Branderreger abtöten. Die mit Brand⸗ 
ſporenpulver gefüllten Brandbutten müſſen alſo reſtlos ent⸗ 
fernt werden, weil ſie ſonſt nach dem Beizen, z. B. in der 
Drillmaſchine, platzen und das ſchon gebeizte Getreide erneut 
anſtecken. Die Entfernung der Brandbutten iſt ſelbſt durch 
ſchärfſte Reinigung des Saatweizens mit Windfege und 
Trieur nur ſehr unvollkommen möglich, ſicher nur durch A b- 
ſchwemmen bei der Tauchbeize; die Wirkung 
der Benetzungsbeize kann durch Neuanſteckung aus 
geplatzten Brandbutten wieder aufgehoben werden. Bei 
vorſchriftsmäßiger Handhabung der Trockenbeize und 
der Kurznaßbeize ſcheint dieſe Gefahr weniger groß 
zu ſein. Auf die verſchiedenen Beizverfahren komme ich noch 
zu ſprechen. 

Dann iſt beim Steinbrand daran zu denken, daß eine 
Neuinfektion auch durch Säcke, Schaufeln, Fußboden, brand⸗ 
haltigen Staub, Drillmaſchine uſw. erfolgen kann, auch im 


Boden an Mieten oder Feldſcheunen, aus denen kurz vor 


der Saat brandhaltiger Weizen gedroſchen wurde. Man darf 
für gebeizten Weizen aljo nur neue oder mit Beizflüſſigkeit 
getränkte Säcke verwenden und muß Schaufeln, Fußboden 
und das Innere der Drillmaſchine mit Beizlöſung ausſpülen. 

Für die Bekämpfung des Haferflugbrandes, 
der nicht felten erhebliche Schäden anrichtet, des „gedeckten“ 


Haferbrandes — weniger wichtig —, der gefährlichen 


Streifenkrankheit und des ſelteneren Hart⸗ 
„brandes der Gerſte und des Roggenſtengel⸗ 
brandes gilt ſinngemäß das gleiche wie für den Kampf 
gegen den Weizenſteinbrand: Beizung mit chemiſchen Mitteln 


iſt die wirkſamſte, ſicherſte und in allen Fällen wirtſchaftlich 


zweckmäßigſte Methode. Wichtigere Sorten, die gegen dieſe 
Krankheiten unbedingt widerſtandsfähig ſind, und Anbau⸗ 
erfahren. die vor Befall damit bewahren, gibt es nicht. 

3 i ; 


Herſtellerin des Germiſans, ausgearbeitet wurde, kann nur 


antrocknet, iſt eine Nachinfektion durch im Saatgut verbliebene 
Brandbutten kaum zu befür 


teilen. Es hat einen großen Vorteil inſofern 


as anzuwendende Beisverfabren fann Sehr verſchieden 
ein: wir unterſcheiden bei Antih Na bei; und Tuo en⸗ 
beize, und bei der Naßbeize wiederum Tauchbei ze, 
Benetzungsbeize und das neuerdings in Aufnahme 
kommende Kur znaßbeizver fahren. Jedes Ver- 
fahren Tat Vorteile Nachteile und ſeinen beſonderen wirt⸗ 
ſchaftlichen Anwendungsbereich. 


Das Tauchverfahrven ermöglicht allein die 
reſtloſe Entfernung von Eteinbrandbutten und gibt Gewähr 
für ganze Arbeit. Es beſteht int Prinzip darin, daß man das 
Getreide für die vorgeſchriebene Zeit in der Beizflüſſigkeit 
untertaucht, die obenauf ſchwimmenden Butten abſchöpft 
und dann das Saatgut zum Trocknen ausbreitet oder es künſt⸗ 
lich trocknet. Dieſe Notwendigkeit der Trocknung it aufer- 
ordentlich ſtörend. Geht die Trocknung nicht weit genug, 
jo läuft die flamme Saat ſchlecht aus der Naſchine und die 
Saatgewichtsmenge muß dem Waſſergehalt entſprechend 
erhöht werden. | EB 

Das Benebungddverfahren ift einfacher und 
billiger, aber weniger zuverläſſig. Das auf einen Haufen 
geſchüttete Saatgut wird dabei mit der Beizlöſung beſprengt 
und gründlich durchgeſchaufelt. Die Löſung muß doppelt 
ſo ſtark wie bei der Tauchbeize ein. Das Trocknen iſt etwas 
leichter als beim Tauchverfahren, da nicht ſoviel Flüſſigkeit 
aufgenommen wird. Beſonders bei Weizenſteinbrand geht 
man nie ſicher, daß der Zweck erreicht wird, da man die Brand- 
butten, die auch nach ſorgfältiger Reinigung noch im Saat- 
gut verbleiben, nicht entfernen kann. Schon wenige Brand⸗ 
butten können die ganze Arbeit durch erneute Anſteckung 
nutzlos machen. 


Das Kurzbeizverfahren, das von Prof. Gaßner 
erprobt und von der Saccharinfabrik Magdeburg Südoſt, 


in Trockenbeiztrommeln beftimmter Konſtruktion durchgeführt 
werden (Apparate für ununterbrochenen Betrieb). Infolge 
der relativ hohen Konzentration der Beizlöſung, die im Korn 


Preiswürdigkeit des Verfahrens ſind ſehr günſtig zu beur⸗ 
inſofern, als das Getreide 


nur mit fo wenig Beizflüſſigkeit benetzt wird, daß es ohne 
beſondere Trocknung nach eintägigem Stehen im Sack aus⸗ 
gedrillt werden kann. = f 

Auch das Trocken⸗ oder Staubbeizver⸗ 
fahren hat den beſtechenden Vorzug namentlich gegen⸗ 
über der Tauchbeize, daß eine Trocknung des gebeizten Getreides 
nicht nötig ift. Dafür benötigt das Verfahren die gröf ten 
Beizmittelmengen, einen beſonderen Beizapparat und allerlei 
Vorſichtsmaßregeln bein Beizvorgang und bei der Ausſaat 
(Schutz der Arbeiter durch Atemſchützer und Brillen). Die 
benutzten Säcke dürfen für Futter⸗ und Marktgetreide nicht 
benutzt werden, gebeizte Getreidereſte müſſen vor dem Ver⸗ 
füttern ſcharf ausgewaſchen werden und ſollten auch nur an 
Geflügel verfüttert werden. Eine Nachinfektion durch auf⸗ 
platzende Brandbutten iſt kaum zu befürchten. Da die Trocken⸗ 
beize im allgemeinen erſt nach der Ausſaat im Boden bei 
langſamer Löſung wirkt, kann es auf leichteren Böden bei ſtar⸗ 
ken Regengüſſen nach der Saat vorkommen, daß die Beize 
im Boden don den Körnern abgewaſchen und jomit unwirk⸗ 


ſam wird. Doch wird das nur ausnahmsweiſe der Fall jeim 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


märzarbeiten im Acer und Stall. 


Bleibt der Winter zu fern 
Nachwintert es gern! 


In dieſem Winter war bisher reichlich Gelegen⸗ = 


heit, Stallmiſt unterzupflügen. Im März müſſen 
nun die Sommerſaatſchläge fertig gemacht werden. Es 
müſſen Sommerweizen, Hafer, Sommergerſte, Erbſen, 
Klee, Mohrrüben und Runkelkerne in die Erde kommen. 


Sowie der Saatacker frei von Schnee und Froſt und 


chten. Die Vorzüge und die 


N 


oberflächlich einigermaßen abgetrocknet ift, wird er 
ſchräg zur Pflugrichtung géſchleppt, damit die 
Winterfeuchtigkeit erhalten bleibt und der Hederich 
aufgeht. Dann werden verqueckte Stellen kreuz und 
quer gegrubbert, geeggt, und die Beſtellung beginnt. 
Winterweizen iſt für ſtrammes Eggen dankbar, während 


findet. In den Roggen wird in manchen Gegenden 
jetzt bereits Seradella eingeſät, um die Winter⸗ 


feuchtigkeit zum Keimen voll auszunutzen. Freilich kann 
es dann auch einmal paſſieren, daß beim Einfahren 
beiderlei Früchte reif find, während man Gründüngung 
haben wollte. x 
Im Frühjahr iſt auch noch Zeit, den Ku s ſt⸗ 
an 


dung auf bzw. i 


Miſt. II ein ganzer Fr bestellt 
werden die Beet⸗ und Waſſerfurchen aufgepflügt. Letz⸗ 
tere nach beiden Seiten. Dieſe werden noch ſorgfältig 


ausgeſchippt, während für erſtere ein Ausharken ge- 
nügen dürfte. 
Im März erheiſchen die Hackfruchtmieten beſondere 
Aufmerkſamkeit. Iſt es kalt, ſo muß man etwaigen 


kartoffeln muß man ih, fetzt ihon beſchäftigen. 
Entweder kommen ſie zum Vorkeimen in flache Käſten 

oder man welkt ſie einige Zeit auf zugiger Tenne ab. 
. Sie keimen dann ſchneller und beſſertr. 


Die. Seloftgewinnung des Kiefernjamens 

aus einwandfreien heimiſchen Beſtänden. 
Nachdem wir Forſtwirte nunmehr endlich wohl all⸗ 
gemein zu der Erkenntnis gelangt ſind, daß wir nur noch 
Kiefernſamen von ſtandortsgerechten Beſtänden ſtam⸗ 


jede Forſtverwaltung alles daran ſetzt, ſolchen Samen, 
ſoweit irgendmöglich, im eigenen Walde zu gewinnen. 

Da die Kiefernzapfen erſt im zweiten Jahre reifen, 
kann jede Verwaltung ihre Vorbereitungen für die Aus⸗ 
nutzung des Samenertrages rechtzeitig treffen. 

Von Wichtigkeit iſt die fleißige Beobachtung der 
Kiefernblüte, hierauf die weitere Entwicklung der Blüte 
und der kleinen Zapfen, welche durch Froſt, anhaltende 
Dürre und Schädlinge zuweilen ſtark beeinträchtigt wer- 

den kann. Mit dem Fernglas läßt ſich die Beobachtung 
anläßlich der Revierbegänge ſehr gut durchführen. Der 
Faorſtmann muß fortgeſetzt nach beiden Jahrgängen der 
Kiefernzapfen Ausſchau halten. Auf Grund dieſer Wahr- 
nehmungen kann man nicht nur das Sammeln der reifen 


Taan 


hochgefrorener Roggen die Walze als Heilmittel emp- 


mindeſtens 85 Pr = 
in einer Menge von ungefähr nur 1,5 Kg. pro Hektar. 


ſtehen. Es iſt 
95prozentiger 


a Pen ann ; ift es warm, jo faulen fie leicht. 

In vielen Betrieben werden fie jetzt bereits geöffnet und 
verleſen. Mieten müſſen auf einem freien Platze an⸗ 
gelegt werden, wo der Wind trocknend wirkt. Im 
Schutz von Gebäuden ſind die Verluſte durch Faulen 
und Auswachſen ungleich größer. Mit den Früh⸗ 


mend, verwenden dürfen, iſt es doppelt wichtig, wenn 
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Zapfen für das laufende Wirtſchaftsjahr entſprechend 
anordnen, ſondern ſchon einen Ueberblick der Ausſichten 
des nächſten Jahres gewinnen. l TEN 
Von reichen Ernten wird man ſtets gewiſſe Mengen 
des Samens für die kommenden weniger ertragsreichen 
Jahre aufheben müſſen. In reichen Samenjahren wird 
man u. U. mehr Saatkulturen und größere Saaten in 
den Kämpen ausführen, um in den armen Samenjahren 
dann mehr Pflanzenmaterial verſchulen und verſchulte 
Pflanzen nicht nur für die Nachbeſſerungen, ſondern, 
falls erforderlich, auch für die Neukulturen verwenden 
zu können. Auch wird man — beſonders auf ſchwächeren 
Standorten — dann zweckmäßig Flächen mit Qupinen be- 


ſtellen können. 


Erfahrungsgemäß iſt bei uns etwa alle ſieben Jahre 
eine reiche Zapfenernte zu erwarten — borausgeſetzt 
natürlich, daß der betreffende Wald nicht noch unter den 
Nachwehen einer vorher ſtattgefundenen Inſektenkalami⸗ 
tät leidet. In den übrigen Jahren finden ſich meiſt noch 
ſoviel Zapfen, daß der eigene Revierbedarf gedeckt wer⸗ 
den kann. 

Es ſollte auch in Zukunft an Samen einwandsfreier 
Herkunft geſpart werden! Handſaaten ſind durch Ma⸗ 


ſchinendrillſaaten zu erſetzen. Unter den Maſchinen neue- 


ſter Konſtruktion hat ſich in letzter Zeit die Kiefern⸗ 
ſämaſchine „Walddank“ ganz außerordentlich in der Pra⸗ 
xis bewährt. Mittels letzterer kann mehr als die Hälfte 
an Saatmenge geſpart werden. Friſcher Samen mit 
Prozent Gebrauchswert“) genügt dann 


Auch ſollten die Ausſaaten in den Kämpen ſtets 


dünn erfolgen, d. h. auf ein Ar im Höchſtfalle 05 Kg. = 


eſtgeſtellt worden, d 
Kiefernſamen etwa 
zen liefert wie 75prozentiger und rd. Zmal ſoviel wie 
65prozentiger. 

Bei richtiger Handhabung 


erzielt werden. 


Wenn wir nur ſolche Beſtände zur Samengewin⸗ N 


nung heranziehen, deren Herkunft als einwandsfrei feft- 5 


geitellt. wurde (wie z. B. durch den Sonderausſchuß fiit 
forſtliche Saatgutanerkennung der Welage!), wird all. 
mählich die Schütte ihre Schrecken verlieren. auch wird 


man dann Duri 


À i Erweiterung der Pflanzverbände die 
bisher übliche 


abſetzen fünnen — vorausgeſetzt, daß wir Gras, Ankraut 
und Dürre durch Hacken bekämpfen und wo erforderlich, 
in erhöhte Grabeſtreifen pflanzen. 
Nachbeſſerungen könnte unter allen Umſtänden vielfach 
an Pflanzen geſpart werden. Es muß im allgemeinen 
an dem Grundſatze feſtgehalten werden, fo früh und jorge 

fältig wie möglich nachzubeſſern, d. 


Bei den ſpäteren 


! 1, d. h. Pflanzungen fo 
fort nach einem Jahre und Saaten ee 
ſchon nach einem, ſpäteſtens nach zwei Jahren, da es 
höchſt unſicher iſt, auf ein eventuelles 
Saat im zweiten Jahre zu rechnen. ae: 

Ueber das Ernten der Kiefernzapfen wäre folgen: 
des zu erwähnen. Die Zapfen der Kiefer reifen im 
zweiten Sommer nach der Blüte, der Samen macht je⸗ 


achlaufen der 5 


doch während des Herbſtes eine Nachreife in den Zapfen 


durch. Um eine Störung dieſer Nachreife zu verhindern, 
ſollte man mit dem Zapfenpflücken nie vor dem 1. De⸗ 
zember beginnen. Erwünſcht ift eine diesbezügliche Ber 


9 Gebrauchswert: ee feit x —.— Wird bei einem Gamen 


„B. feſtgeſtellt, daß von 100 Körnern 90% re find und daß 1kg 
850 gr Körner und 50 gr Fremdkörper enthält, fo it ber ag 


x9 
Gebrauchswert 7 85,5% 


i i i Der Selbſtgewinnung a | 
kann im Durchſchnitt 85—95prozentiger Samen fait ſtets 


flanzenzahl auf etwa zwei Drittel her⸗ w 


lehrung der Pflücker, Beobachtung durch das Forſtperſo⸗ 


nal jowie Feſtſetzung der eriten Zapfenabnahme etwa um 


den 10. Dezember. ; : 
Wenn man es irgend ermöglichen fann, jo laſſe man 
das Sammeln nur durch die eigenen Waldarbeiter und 
deren Familien durchführen. Dies iſt wegen der wün⸗ 
ſchenswerten Kontrolle insbeſondere dann von größter 
Wichtigkeit, wenn nur aus beſtimmten Beſtänden und 
zu gewiſſen Zeiten geſammelt werden ſoll. Die Frauen 


und Kinder der Waldarbeiter können das Pflücken oft 


mit dem Eſſenbringen verbinden. 
Es müßte ſtreng darauf geachtet werden, daß die 
betreffende Forſtverwaltung das Zapfengeſchäft ſtets in 
der Hand behält. 5 
Da bei uns beiſpielsweiſe die Anflugkuſſeln faſt 
immer die Kinder benachbarter einheimiſcher Kiefern 
find, deren gute innere Eigenſchaften auch fie bejiken, 
können von ſolchen Individuen die Zapfen unbedenklich 
geſammelt werden. Dieſe Kuſſeln können ſomit als gute 
Mutterbäume bezeichnet werden, da ſie bekanntlich früh, 
oft und reichlich große Zapfen mit kräftigem Samen 
tragen. Ferner ſind bei uns die Beſtände unzweifelhaft 
einheimiſcher Herkunft, und zwar die Althölzer und über 
-69tähr. Stangenhölzer in erſter Reihe zur Samengewin⸗ 
nung heranzuziehen. Zu bevorzugen ſind natürlich auch 
hierbei ſolche Beſtände auf möalichſt großen zuſammen⸗ 


hängenden Flächen (wegen der geringeren Gefahr der 


Fremdbeſtäubung!), die ſchon wiederholt und regelmäßig 
auf gute Schaftform durchforſtet worden ſind. Ferner 
ſind auch unter 60jähr. Stangenhölzer und Dickungen, 

welche nachweislich aus Samen der engeren Heimat 


ſtammen, zur Kiefernſaatgutgewinnung durchaus will⸗ 


kommen. ; aa 

Während jüngere etwa bis 20jähr. Beſtände viel 
tauben Samen enthalten, tragen dagegen die Stangen⸗ 
hölzer viele und große leicht aufſpringende Zapfen, 
welche zahlreichen, aut keimenden, großen Samen ent⸗ 
Sehr alte Beſtände haben u holzige Zapfe 


aus gen und Stangenh 
zweifelhaft erſch eint 5 
Hion Es empfiehlt ſich in erſter Reihe, die Zapfen von 


den jährlichen Kahlhieben — ſoweit es ſich um Beſtände 


ganz einwandsfreier Herkunft handelt — ſorgfältiaſt 


ſammeln zu laſſen. Hierbei wird inſofern leider noch 


ſehr viel geſündigt, indem das Sammeln auf den Schlä⸗ 
gen nicht mit der nötigen Energie und Konſequenz durch⸗ 


geführt wird. Des öfteren habe ich Schläge betreten, 
auf welchen das Reiſig bereits in Haufen geſetzt war — 


ohne daß die Zapfen vorher geſammelt wurden! 


Wenn wir Kiefernſamen einwandfreier Herkunft, 
aus einheimiſchen Beſtänden ſtammend, in genügenden 
Mengen zur Befriedigung des eigenen Bedarfs ernten 
wollen, ſo muß in Zukunft eine jede Forſtverwaltung in 


* e d ; 7 2 x i i Z; A 8 De 27 É 
ganz anderem Maße wie vielfach bisher dieje Beſtrebun Backen fih auf etwa 40.50, Celſius abgekühlt hat, 


gen durch tatkräftige Mitarbeit unterſtützen! 


Erſtens ſollten die Zapfen von den Althölzern aus- 
geklengt werden, da dieſelben größere Wärme und län⸗ 
geke Zeit hierzu benötigen. Von tiefbeaſteten Beſtandes⸗ 


800 


rändern laſſen ſich bekanntlich oft verhältnismäßig viel 
ew pewen de Als Hilfsmittel kommt die Leiter in 
Frage, deren Reichhöhe jedoch recht beſchränkt iit. Gute 
Dienfte leiſten in manchen Forſten freiſtehende Leitern, 
wie z. B. die mechaniſchen Schiebeleitern (ähnlich den 
g HETA FAN Die letzteren können bis zu 

102 Meter Höhe geſchoben werden, dürften fih aber hier 
im Lande wohl auf etwa 800 bis 1000 Zkoty ſtellen. 
Dieſe Ausgabe würde ſich ſicher in vielen Fällen recht⸗ 
fertigen laſſen. Als letztes Mittel käme noch das Be⸗ 
ſteigen der Bäume mit Steigeeiſen in Betracht. Leider 
hierbei Rindenbeſchädigungen, welche die Holzgüte 


Bian 


‚großen Feuerwehrleitern). 


nd 


5 


trächtigen können, nicht immer zu vermeiden. 
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Erfolgt die Abnahme der Zapfen im Walde, fo iſt 
dieſelbe am zweckmäßigſten nach Hohlmaß vorzunehmen, 
wobei 1 Hektoliter geſtrichen = 50 Kg. zu ſetzen wre. 

Wichtig iſt es, daß man in knappen Erntejahren die 
Zapfen auch kiloweiſe — alſo in ganz geringen Mengen 
— abnimmt. 

Die Preiſe, welche z. B. für 1 Ztr. zu zahlen ſind, 
hängen natürlich ſehr von den Ernteiahren ab, ferner 
ob die Zapfen von liegenden oder ſtehenden Stämmen 
gepflückt wurden, ob die Herkunft von beſtimmten Be 
ſtänden beſonders zu bewerten ift uſw. Im allgemeinen 
ſchwanken die Sätze zwiſchen 6 und 12 Zloty pro Zentner. 

Es empfiehlt ſich unter allen Umſtänden Belohnun⸗ 
gen für die fleißigſten Pflücker auszuſetzen. Auch den 
Forſtbeamten, die ſich hierbei beſonders verdient machen, 
ſollten (wie dies in Deutſchland von Seiten der Land⸗ 
wirtſchaftskammern geſchieht!) Geld⸗ oder Ehrenpreiſe 
gegeben werden. FEN 

In Schlägen jollte man nach Möglichkeit gleich dort- 
ſelbſt die Zapfen abnehmen. Bei der Abnahme iſt je⸗ 
doch ſtreng darauf zu achten, daß auch wirklich nur friſche 
en möglichſt frei von Beimiſchungen, abgeliefert 
werden. ; ; ; BE 

Nach Möglichkeit ſollte jede Forſtverwaltung den 

Samen ſelbſt ausklengen. Die Aufbewahrung der Zap⸗ 
fen muß in einem luftigen trockenen Raume (am beiten 
Boden uſw.) flach (höchſtens 20 Zentimeter hoch) er- 
folgen, da naſſe Zapfen ſehr leicht ſchimmeln (1 Hekto⸗ 
liter im Dezember geſammelter Zapfen enthält ca. 10 
bis 15 Liter Waſſer). SA ; 

Das Ausklengen kann auf verſchiedene Arten zur 
Ausführung gelangen. x ERS 

Die Sonnendarre beiteht aus einem flachen Kalten 
mit einem Gittereinſatz und einem übergreifenden, auf⸗ 
klappbaren Glasdeckel. Die Zapfen werden auf dem 
Gittereinſatz gelegt und wird dann der Kaſten mit etwas 
geöffnetem Deckel in eine möglichſt günſtige Stellung 
Nachdem die Ionien aufgeſ 


werden. er 

Es muß zwiſchen Feuer, Dampf: und Maſſer⸗Hei⸗ 

zung unterſchieden werden. r ; 
Bei der erſteren wäre zunächſt der Backofen zu er- 

wähnen. Bei vorſichtiger Benutzung genügt er für klei⸗ 

nere Mengen vollkommen. Nachdem der Ofen nach dem 


bringt man ein Lattengeſtell hinein und darauf die zu 
etwa ein Drittel mit Zapfen gefüllten Säcke. Dieſe 
müſſen dann von Zeit zu Zeit gewendet werden. 
Die einfachſte Art der Feuerheizung ift der Stuben 
ofen aus Kacheln oder Backſteinen. Er kann zum Aus- 
darren ganz kleiner Mengen Zapfen in Käſten oder 
Schachteln, die man dann oben auf den Ofen bringt, 
benützt werder er 
Der Ofen kann aber auch die Wärmequellen ein 
Darrſtube fein. Es wird ein möglichſt nach Süden g 


legenes warmes Zimmer gewählt und ſetzt man den 
Ofen dann mitten hinein. Um den letzteren werden 
Geſtelle angebracht, auf welche dann die Horden mit 
den Zapfen kommen. Die Lufterneuerung wird durch 
entſprechende Oeffnungen (Fenſter, Luftlöcher uſw.) ge⸗ 
regelt. Eine ſolche Einrichtung iſt einfach und billig, es 


“ 


beiteht jedoch hierbei eine recht große Feuersgefahr. Für 
geringere Mengen genügt jedoch eine ſolche Darrſtube 
vollkommen. | 

X Bei der Dampfheizung beſteht eine geringere Gefahr 

der Ueberheizung und eine geringere Feuersgefahr. Hier 

iſt man unabhängig in der örtlichen Anordnung des 

Darraumes zur Wärmequelle. Ein beſonderer Heißluft⸗ 

raum kann hier geſpart werden, da die vom Dampf 

durchſtrömte Heizſchlange im Darrſchrank dicht über dem 

Fußboden nahe den Horden angebracht werden kann. 

Da auf fait jeher Beſitzung eine Anlage mit Dampf- 
keſſel (Brennerei, Stärtefabril. Schneidemühle uſw.) vor- 
handen iſt, kann man die Darreinrichtung mit dem Ab⸗ 
dampf der Maſchine heizen, was überhannt nichts koſtet. 

Es wird dann die Heizſchlange der Darrvorrichtung durch 

ein Ventil an das Dampfrohr angeſchloſſen. 

Die Waſſerheizung kommt ſeltener vor. Sie kann 
dann in derſelben Weiſe zur Heizung einer Darrvorrich⸗ 
tung dienen. wie eine Dampfheizung. 

Ueber die Ausbeute und Prüfung der Samengüte 
jei noch foloendes geſagt. \ \ 

Ein geſtrichenes Heltoliter Kiefernzapfen wiegt 48 
bis 50 Kg. und enthält etwa 5500 bis 7500 Zapfen. Ein 
geſtrichenes Hektoliter Zapfen liefert 0,9 bis 1,3 Kg. 
Flügelſamen und 0.6 bis 0.9 Kg. Kornſamen. (1 Kg. 
Flügelſamen = 0,7 Kg. Kornjamen). > 

Im Durchſchnitt muß eine Ausbeute von 0,7 bis 
0,8 Kg. Samen pro Hektoliter angeſtrebt werden. 

Wie die Größe del Zapfen, jo ſchwankt auch die der 
Samenkörner erheblich. 1 Kg. Samen enthält 135.000 
bis 175 000, im Duichſchnitt 160 000 Körner. 

Die Samengüte wird noch der prozentualen Schnel⸗ 
ligkeit des Keimens beurteilt. Im Keimapparat laufen 
bei gutem, friſchem, eben gedarrtem Samen beiſpiels⸗ 

weiſe ſchon in den erſten Tagen die meiſten Körner auf, 
fo daß man bereits nach Ablauf des 5. bzw. 6. Tages ſich 
ſchon ein ziemlich genaues Urteil über den Samen bil⸗ 
den kann. Bei wirklich ſehr gutem Samen kommt es 
nicht ſelten vor, daß bis dahin ſchon 75 Prozent und 
mehr der Körner gekeimt ſind. 

Da die Herkunftsfrage des Kiefernſamens eine ſehr 
berechtigte immer größer werdende Nolle ſpielt, muß 
an dem weiteren Wiederaufleben der Selbſtgeminnung 
einwandsfreien Samens von nun ab mit allen Mitteln 
gearbeitet werden. 

Das Ergebnis der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 
beweiſt übereinſtimmend mit den Erfahrungen der 
Praxis, daß zum Anbau der Kiefer nur die heimiſche 

orm gewählt werden jol, da dieſe ihre Lehenstätigkeit 
ganz den örtlichen Bedingungen angepaßt hat und ſo⸗ 
mit die größte Sicherheit für beſtes Gedeihen gewährt. 
Ees ift außerordentlich zu bedauern, wenn immer 
noch auf billigere Angebote durchaus ungeeigneten, aus 
anderen Raſſengebieten ſtammenden Kiefernſaatgutes 
zurückgegriffen wird. Es wird daher die Aufgabe des 
Sonderausſchuſſes für forſtliche Saatautanerkennung der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft ſein, von 
nun ab immer wieder auf die ſchlimmen Folgen des 
Bezuges und der Verwendung ungeeianeten Kiefern- 


freie Bezugsquellen anzugeben, damit wir vor weiteren 
Schäden in Zukunft nach Möalichkeit bewahrt bleiben. 
An unſere Privatwaldbeſitzer ergeht daher die er⸗ 
neute Aufforderung, vor allem ihre Kiefernbeſtände — 
ſoweit dieſelben einwandsfreier Herkunft find — zur 
Saatautgewinnung durch den genannten Sonderausſchuß 
anerkennen zu laſſen. Forſtrat a. D. Bar. v. Holtey. 


Für die Landfrau 
(Baus: und Bofwirtichoft, Kleintierzucht. Gemüſe⸗ und Gbſtbau) 
Die Uu tur der Melissa officinalis. 


Die Garten⸗ oder Zitronenmeliſſe iſt eine Angehörige 
der Lippenblütler und wächſt wild als eine 3⁄4 m hohe Pflanze 


ſaatgutes hinzuweiſen und nach Möglichkeit einwands⸗ 


in Südfrankreich und in der Schweiz. Gekennzeichnet ift fie 
durch ihre lanzettlich⸗elliptiſchen gegenſtändig ſitzenden Blätter 


und ihre ſchönen dunkelblauen — ſeltener rötlich oder weißen 


Jlüten — in langer, ährenartiger Anordnung. Die Blätter 
der Meliſſe dienen zur Bereitung des Meliſſenwaſſers, Meliſſen⸗ 
geiſtes und des Meliſſentees, welcher bei Magen⸗ und Darm⸗ 
verſtimmungen gute Dienſte leiſtet. 

Die Meliſſe gedeiht zwar überall, doch läßt ſich eicht 
beobachten, daß ſie in einer: fetten, trockenen, kalkreichen und 
kräftigen Boden, welcher fonnig gelegen ift, einen ſtärkeren 
aromatiſchen Geruch beſitzt, als in einem feucht oder ſchattig 
gelegenen Boden. 

Die Meliſſe läßt ſich leicht durch Samen vermehren, 
welchen man im April, Mai auf gutes, nahrhaftes Land jät. 
Eine andere gute Vermehrungsart iſt die Teilung alter Pflanzen; 
denn dann iſt man in der Lage im erſten Jahre eine gute 
Ernte zu erzielen, weil man ſehr kräftige Pflanzen zur Ver⸗ 
fügung hat. In gärtneriſch geleiteten Betrieben kann man 
die Meliſſe auch als Stecklinge im Miſtbeetkaſten heranziehen. 

Man gibt bei der Pflanzung eine allſeitige Entfernung 
von 50 cm und ſchneidet das Kraut bei einer Höhe von 30 bis 
40 cm, indem man wie bei der Pfefferminzkultur die Stengel 
nicht holzig werden läßt. Man erhält auch hier einen beſſeren 
Preis für ſeine Ware, und außerdem iſt man in der Lage, 
im Winter — oder in der arbeitsärmeren Zeit — ein Ab⸗ 


ſtreifen der Blätter vorzunehmen. Ebenfalls muß man die 


Blätter oder Stengel im Schatten, am beſten auf luftigen 


Dachböden trocknen. 

Die Meliſſe muß alle 4 Jahre umgepflanzt werden, da 
die alten Stöcke leicht auswintern. Das Zerteilen nimmt man 
im frühzeitigen Herbſt vor, damit eine Bewurzelung vor dem 
Winter ſtattfindet und für das nächſte Jahr eine gute Ernte 
garantiert it Man rechnet auf 1 a einen Ernteertrag von 
20 kg trockener Ware. 55 $ i 

Hermann Dübener, Czarnozyty bei Wieluń. 


CLaoandwürtſchaftuche vereinsnachrigten 


Ader: und Wieſenbau⸗Ausſchuß Sitzung. 

Der Acker⸗ und Wieſenbau⸗Ausſchuß veranſtaltet zuſammen 
mit dem Kreisbauernverein Poſen am 24. Februar um 3 Uhr 
nachmittags eine Sitzung im Evangeliſchen Vereinshaus in Poſen, 
in der Herr Profeſſor Dr. Aereboe einen Vortrag über: „Reiſeein⸗ 
drücke aus Amerika“ halten wird. 8 

Herr Profeſſor Dr. Aereboe genießt als Betriebswirtſchaftler 
einen anerkannten Ruf in der Wiſſenſchaft und wird auch un⸗ 


jeren Landwirten viele Anregungen, wie fie ihre Wirtſchaftsweſſe 


zweckmäßig geſtalten können, geben. Wir richten daher an unſere 


Mitglieder die Bitte, dieſe Gelegenheit nicht zu verſäumen und 


machen gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß zu dieſer Sitzung nicht 
nur die Mitglieder des Acker⸗ und Wieſenbau⸗Ausſchuſſes und 


des Kreisbauernvereins Poſen, ſondern alle Mitglieder der WLG 


Zutritt haben. W. L. G., Löw. Abt. 
Prüfung von Landwirtſchaſtslehrlingen. 


Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 


findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche Lehr⸗ 


linge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in einem frem⸗ 
den Betriebe nachweiſen können. f 
Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für die 
Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen 
1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, ; 
2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
3. das letzte Ghul- und evtl. Winterſchulzeugnis. 


Die Anmeldung muß bis zum 8. März d. Is. schriftlich bei 


der WLG., Poznan, Piekary 16/17 erfolgt fein. 


Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 zl, die der 


Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung nach Abzug von 


3 21 für Porto und Schreibgebühren zurückerhält, auf das Poſt : 


ſchekkonto Poznan, Nr. 206 383 zu überweiſen. ; 


Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten die 8 


Lehrlinge beſondere Nachricht. r i 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e B. 


Kustauſch von Landwirtsſöhnen. 


yé 


Wir verweiſen auf unſere Veröffentlichung im Landw Zen⸗ 
tralwochenblatt Nummer 6 vom 7. Februar über die „Austauſch⸗ 


en 


aktion“ und bitten um Anmeldungen bis ſpäteſtens 10. März d. J. 
Mit Rückſicht auf die große Bedeutung einer ſolchen Austauſch⸗ 
aktion für die fachliche Weiterfortbildung eines jeden jungen 
Landwirts, bitten wir unſere Mitglieder, ſich recht zahlreich an 
dieſer Aktion zu beteiligen. 

- 0. Im Prinzip fol dieſer Austauſch von jungen Landwirten 
auf Gegenſeitigkeit beruhen, fo daß jeder Landwirt, der einen 
Austauſchſohn ſtellt, auch einen ſolchen für ſeine Wirtſchaft zuge⸗ 
wieſen erhält. Doch find wir gern bereit, nach Maßgabe der ans 
gebotenen freien Stellen und der angebotenen Landwirtsſöhne 
auch einſeitige Wünſche zu berückſichtigen, jo daß auch jener 
Landwirt, der keinen Austauſchſohn ſtellen kann, einen ſolchen 
zugewieſen erhält, falls ſich Landwirte melden ſollten, die einen 
Sohn ſtellen, ſelbſt aber keinen beanspruchen. 

Der Austauſchſohn foll alle in der Wirtſchaft vorkommenden 
Arbeiten mitmachen, hat Anſpruch auf freie Wohnung und Ver⸗ 
pflegung, jedoch nicht auf Entlohnung. Doch ſteht es dem Be- 
sger frei, dem Austauſchſohn bei guter Bewährung ein Taſchen⸗ 
geld zu zahlen. Welage, Landw. Abt. 


Austauſch von Land wirtstöchtern. 

Da vielfach von ſeiten unſerer Mitglieder der Wunſch ge⸗ 
äußert wurde, auch den Töchtern Gelegenheit zur weiteren prak⸗ 
tiſchen Ausbildung in der Hauswirtſchaft zu geben, werden wir 
in dieſem Jahre auch eine Austauſchaktion für die Töchter un⸗ 
ſerer Mitglieder, die fih in der Hauswirtſchaft weiter vervoll⸗ 
kommnen wollen, veranſtalten. Auch dieſer Austauſch ſoll nach 
Möglichkeit auf Gegenſeitigkeit beruhen. Doch richten wir gleich⸗ 
zeitig auch an die Gutsfrauen die Bitte, e als Haus⸗ 
töchter aufzunehmen, da ſie ſich in größeren Betrieben beſſer fort⸗ 
bilden können. Be : : 

Wir bitten Anmeldungen mit genauer Angabe ob ein gegen⸗ 
ſeitiger Austauſch gewünſcht wird, oder ob nur eine Tochter ab⸗ 
gegeben bzw. aufgenommen wird an die Welage, Landw. Abtei⸗ 
lung, Poznan, ul. Piekary 16/17 zu richten. 


vereinskalender. = 
Bezirk Poſen I. ; 
Kreisbauernverein Poſen. Verſammlung Montag, 3. 24. 2., 
nachm. 214 Uhr im großen Saale des Engl. Vereinshauſes zu 
Poſen. Tagesordnung: 1. Vortrag von Prof. Dr. phil. und Dr. 
ter. pol h. c. Friedrich Aereboe, Preuß. Landesökonomierat und 
Geh. Reg.⸗Rat über das Thema: 
RMReiſeeindrücke aus Amerika“. 


19 
nd ges“. 


olniſchen Landwirtſchaftlichen 


vereine herzl. eingeladen. 


nachm. 5 Uhr im Hotel Dworcowy (früher Ketzler). Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Landw. Bußmann über: „Frühjahrsbeſtellung“. 
Bauernverein Schwerſenz und Umgegend. Verſammlung 
Sonntag, den 23. 2., nachm. 6 Uhr in der Konditorei Lemke. 


Ldw. Verein Kamionki⸗Borswiee riger ea 
5 ends t im its 


Theateraufführung Sonntag, den 23. 
haus Seidel. Nachbarvereine herzlich eingeladen. 
Low. Verein Bi 
nachm. 5 Uhr im Gaſthaus in Zajezierze. 
; dw. Verein Wreſchen, Ortsgrup 
lung Mittwoch, den 26. 2., nachm. 6 


i Feldkamp. 


dw. Verein Kroſinko. Verſammlung Sonnabend, den 1. 3., 
nſchließend gemütliches Beiſam⸗ 


In obigen 4 Verſammlungen ſpricht Herr Staemmler⸗Poſen 


nachm. 6 Uhr bei Jochmann. 
menſein und Tanz. 

über „Ländliche Kreditnot und ihre Bekämpfung 
Bauernvereine 


hrung und Tanz. 
râl. eingeladen. : 
dw. Verein Oſtrowieczuo. Verſammlun 
2. 3., im Gaſthaus in Oſtrowieczno. 


Mitglieder der 
Sprechſtunden: i ; 3 
Wreſchen: Donnerstag, den 27. 2., bei Haeniſch. 


achbarvereine herzl. eingeladen. 


Brnganernverein Pobwegier und Umgegend. aſtnachtsdall 
SR 2 Deere te 27. 5 m S 5 i Pak Beginn 
Eintritt nur gegen EN P Mitglieds» 


im Saale des Vereins! 


5 abends 1 8 l 
karte. Mitglieder der Nachbarvereine herzl. willkommen. 


77 


Row. Verein Kosten. Verſammlung Sonnabend, den 22. 2., 


owo. Verſammlung Dienstag, den 25. 2., 


% 5 Verſamm⸗ 
hr be 


totnifi und Morajto. Donnerstag, d. 27. 2., 
alt im Gerhardſchen Saale in Suchylas. Beginn abends 
$ j 


Rdw. Verein Kreifing. Wintervergnügen Sonnabend, den 
22. 2., im Gaſthaus in arang Beginn 4% Uhr. Theaterauf⸗ 
Die Mitglieder der Nachbarvereine find 


Sonntag, den 
otag es Herrn Dipl.» 
Landw. Chudzinſki über: „Geflügelzucht“. Anſchließend Tanz. 


Bezirk Polen II. Fre SA 
Birnbaum. Schlußfeſt des Kochkurſes am 


Landw. Verein 
Mittwoch, dem 26. 2. Nachm. 3 Uhr Prüfung der Teilnehmsrin« 
nen, um 4 Uhr Kaffeetafel in der Kochſchule. Abends 28 up im 


Lokal Zickermann Kuchenverkauf, Handarbeitsausitellung, Thea⸗ 
tervorführung und Tanz. ' > 

Odw. Verein Kirchplatz⸗Borui. Maskenball am Mittwoch, 
dem 26. 2., bei Kutzner. Beginn 6 Uhr. Humoriſtiſche Vorträge. 
Die Nahbarvereine find Herzl. eingeladen. 

Kochkurſus Neutomiſchel. Roſenmonta feſt am Montag, dem 
Kaff 0 1 Bahnhof Neutomiſchel. Beginn nachm. 5 Uhr, 

affeetafel. 

Low, Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo. Verſammlung Mittwoch, 
den 5. 3., nachm. 42 Uhr bei Mettchen in Miloſtowo. Vortrag 
des Herrn Dir. Reiſſert⸗Poſen: „Der Obſt⸗ und Gartenbau in 
Miloſtowo“. Von 12—42 Uhr Gartenbeſichtigung. 

Sprechſtunden: s 
Neutomiſchel: Donnerstag, den 27. 2., bei Kern. 

Samter: Freitag, den 21. 2., in der Ein⸗ u. Verk.⸗Genoſſenſchaft. 
Zirke: Montag, den 24. 2., bei Heinzel. ; 


z Bezirk Gneſen. ; 

Verein Kletzko. Wintervergnügen Freitag, den 21. Februar, 

na 15 6 Uhr bei Krüger in Paulsdorf mit anſchließender Kind 
vorführung. : ; 

Verein Sartſchin. Sonnabend, den 22. Februar, nachmittags 

3 Uhr im Gaſthaus in Sartſchin Kinovorführung, anſchließend 


Tanz. : f f 
Verein Witkowo. Verſammlung, Sonntag, den 23. Februar, 
nachm. 2,30 Uhr im Kaufhaus. Redner: Herr Dr. Kluſak: 
„Wirtſchafts⸗ und Rechtsfragen“. Anſchließend Kinovorführung. 

Verein Friedrichsfelde. Verſammlung Dienstag, 25. Fe⸗ 
bruar, nachm. 3 Uhr im Gaſthaus in Kludzin. Redner: Herr Dr. 
Kluſak: „Wirtſchafts⸗ und Rechtsfragen“. 

Verein Schokken. Kochkurfusſchlußfeſt Freitag, 28. Februar, 
nachm. 7 Uhr bei Glinkiewicz in Schokken. 

Sprechſtunden: 

Janowitz: Dienstag, 4. März, ab 10 Uhr im Kaufhaus. ; 

Wongrowitz: Donnerstag, 6. März, ab 9,30 Uhr im Cin- und 
Verkaufsverein. ; > 

Witkowo: Mittwoch, 19. März, ab 9,30 Uhr in der Kaufhaus 
mühle. 

Ab Anfang April wird für die hieſige Geſchäftsſtelle eine 
Kochkurſuslehrerin frei. Vereine, die Kochkurſe abzuhalten ge⸗ 
denken, werden gebeten, ſich umgehend an die Geſchäftsſtelle zu 
wenden. — 

Bezirk Bromberg. 

in Wladyſtawowo. de 23. 2, nach. 

Gaſthauſe Kollmann⸗ e a ite Vortrag 
omberg mit heiteren Re 


PET: 


eingeladen. 
menjein mit 


eladen. \ s 
4 Auch wird Gelegenheit gegeben, die Beträge an den Geſchäfts⸗ 


ührer abzuführen. 
ws 119 Bezirk Hohenſalza. = 


Landw. Verein Wonorze. 21. 2. nachm. 3 Uhr bei Steinari S 


Szpital: „Veranlagung zur Einkommen teuer“. $ > 
E Landw. Verein Mogilno. 25. 2. nachm. 3 Uhr im Hotel 
Monopol: Veranlagung zur Einkommenſteuer . 
Die diesbezügl. Formulare müſſen m unjere Mitglied 
orher bei ihrem zuſtändigen Steueramt beforgen. 

Landw. Verein Barcin, 28. 2. aben! r bei Ale 

Barcin Unterhaltungsabend mit anſchl. Tanz nur für Mitglieder 


l und deren Angehörige bzw. bejonders geladene Güfte. 


$ i Bezirk Liſſa. 
Sprechstunden? es 
Rawitſch: 21. 2. und 3. 3., ſowie 7. 3. 

Wollſtein: 28. 2. (nach der Verſammlung) und 14. 3, 


ends 7 Uhr bei Klettke⸗ 


Kreisverein Schmiegel. Verſammlung 2 3. nachm 4 Uhr 
im Faſthauſe Amerika Vortrag iher: Rente aus dem Kuh- 
ſtall (unter Berechtigung der Zucht, Fütterung und Nerwer⸗ 
tung der Produkte)“, gehalten durch Herrn Rittergutsbeſitzer 
Czapffi⸗Obra Geſchäftliches 

Ortsverein Storchneſt. Verſammlung 23 2. nachm. 4 Uhr 
bei Reich. Vortrag des Herrn Wieſenhaumeiſter Plate 

Ortsverein Ramitſch. Die für den 24 2 ongeſetzte Nerſamm⸗ 
lung mußte aus beſonderen Gründen auf Donnerstag, d. 27. 2. 
nachm 5 Uhr (pünktlich) bei Bauch verlegt werden Vortrag 
eines erfahrenen älteren Landwirts ührr Fehbzohrsbeſtellung. — 
Geſchöftlichee 

Kreisverein Wollſtein. Verſammlung 28 2. vorm. 12 Uhr 
bei Biering. Vortrag des Herrn Direktor Reiſſert. Die Frauen 
am Angehörigen der Mitglieder werden hierzu höflichſt einge⸗ 
aden 

Verein Wollſtein. Anfang April ſoll ein Haushaltungs⸗ 
kurſus in Wollſtein beginnen, wenn ſich genug Teilnehmerinnen 
melden Anmeldungen nimmt ſofort Herr Guenther entgegen 


Wir machen unſere Mitglieder nochmals darauf aufmerkſam, 
daß die Beiträge bis zum 1. März (nicht bis zum 1. April) be⸗ 
ahlt werden müſſen, wenn eine Stockung in der Lieferung des 
entralwochenblattes vermieden werden foll. Netz. 

; 8 Bezirk Rogaſen. 
Landw. Verein UÜUſchneudorf. Wintervergnügen 26. 2. 
chſtunden: 


Zur Aufführung gelangen 2 
Tanzkränzchen anſchließt. 
Kreisverein Jarotſchin. 


dem 24., nach⸗ 


Verein e Verſammlung am Dienstag, dem 
eb eck ; 
Verein Eichdorf. Verſammlung am Mittwoch, dem 26., nach⸗ 


Donnerstag, dem 


Genoſsenſchaftliche Mitteilungen 


l Unterverbandstage. 
Unterverbandstage finden ftatt: 
in Jarocin (Jarotſchin) am Mittwoch, dem 26. Fe⸗ 
2 bruar 1930, nachmittags 2 Uhr im Hotel Hilde: 
brand, ul. Wodna; 


6. 2: abends 
- Thegterguf⸗ 


in Janowiec (Janowitz) am Donnerstag, dem 

15 Februar 1930, nachmittags 2 Uhr im Kauf⸗ 

aus. 

In den Unterverbandstagen find benachbarte Ges 
noſſenſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zu⸗ 
ſammengefaßt. Diele treten alljährlich mindeſtens eins 
mal zu Tagungen im Unterverbande zuſammen. um in 
Vorträgen über genoſſenſchaftliche und wirtſchaftliche 
Fragen zu unterrichten und Erfahrungen aus dem Ge⸗ 
biet genoſſenſchaftlicher Arbeit austauſchen zu können. 
Die Vorträge ſind ſo gewählt. daß jeder Landwirt und 
e Neues und Lehrreiches daraus ſchöpfen 
ann. 

Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Verbands⸗ 
tagungen der Vorfahre läßt erwarten, daß auch diesmal 
unſere Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich vers 
treten ſein werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der 
PVerwaltungsorgane erwünſcht. ſondern auch recht guter 


Beſuch der Mitalteder der Genoſſenſchaften und anderer 


dem Genoſſenſchaftsweſen geneigter Perſonen. § 27 uns 
ſerer Verbandsſatzung legt den Mitgliedern die Pflicht 
auf, ſich auf den Unterverbandstagen durch Abgeordnete 
vertreten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto reger 
kann die Ausſprache ausgeſtaltet werden, und deſto beſſer 
wird der Erfolg fein. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen, 


Bericht üer die Feier des 25 jährigen Bestehens 
der Spar: und Darlehnskaſſe Lipiaasra. 


Am 9. Februar, abends 6 Uhr hatten ſich viele Mitglieder 
mit ihren Angehörigen und auch Gäſte im Zielsdorffſchen Saale 
zu Lipiagéra eingefunden, um das 25jährige Beſtehen der dot» 
tigen Spar⸗ und Darlehnskaſſe würdig und feſtlich zu begehen. 
Eröffnet wurde die Feier durch einen von Frl. Lubitz vorgetrage⸗ 


nen Feſtprolog, welchem ein von dem Söhnchen des Vorſtands⸗ ; 


mitglieds, Herrn Bloch, vorgetragenes Spargedicht folgte Hiers 


auf ergriff der anweſende Vertreter des Verbandes landw Ger 


noſſenſchaften, Herr Pinkawa, das Wort, überbrachte die Grüße 
und Wünſche des Verbandes und gab einen Ueberblick über die 
Tätigkeit der Kaſſe. Am 17 Januar 1905 hatten 10 Landwirte 
die Gründung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe vollzogen, die dann 
am 2. Februar 1905 gerichtlich eingetragen wurde. Von dieſen 
10 Gründern ift nur noch der gegenwärtige Präſident, Herr Retha 


hard Lubitz, Mitglied, dem Herr Pinkawa für feine treue NN 


aufopferungsvolle Tätigkeit den Dank im Namen der Kaſſe und 
des Verbandes ausſprach. Wie ſtark das Bedürfnis nach genoſſen⸗ 
ſchaftlichem Zuſammenſchluß damals war, zeigte ſich in der Mit⸗ 
gliederbewegung, beſonders da auch die Ueberzeugung immer all⸗ 
gemeiner wurde, daß die Kaſſe in uneigennütziger Weiſe dem 
Wohle der Mitglieder diente. Sie entwickelte ſich daher äußerſt 
günſtig. Ende 1905 zählte ſie bereits 32 Mitglieder, um dann 
in raſcher Aufwärtsbewegung auf 144 im Jahre 1915 qu kom⸗ 
men, während die Höchſtzahl 1917 mit 146 Mitgliedern erreicht 
wurde. Die Folgen des Krieges, der Inflation blieben auch dieſer 
Kaſſe nicht erſpart, und die veränderten Verhältniſſe fanden in der 


Abnahme der Mitgliederzahl ihren deutlichen Ausdruck, die auf 
75 im Jahre 1925 fiel. Dank der Tüchtigkeit ihrer Führer gelang 
es jedoch auch hier nach der Stabiliſterung der Verhältniſſe, das 


Vertrauen wiederzugewinnen und den Aufbau langſam, aber 
ſtetig fortzuführen, wenn auch der Rückſchlag im Jahre 1926 faſt 


eine Auflöſung der Kaſſe zur Folge gehabt hätte. Doch die Hoffe 


nung der Verwaltungsorgane ſollte nicht getäuſcht werden. Be⸗ 
ſonders das abgelaufene Jahr 1929 zeigte hier bedeutende Fort⸗ 
ſchritte ſowohl hinſichtlich des Warengeſchäftes, als auch der Spars 
einlagen. So iſt auch anzunehmen, daß die Kaſſe weiterhin zum 


Segen ihrer Mitglieder arbeiten wird, und mit dem Wunſcho 


auf weitere glückliche Entwicklung ſchloß dieſer Vortrag. 
Hierauf folgte ein von Herrn Bloch vorgetragenes Couplet, 

an welches ſich ein gut einſtudierter und flott geſpielter Einakter: 

„Ein luſtiger Studentenſtreich“ anſchloß. Unterbrochen durch einen 


humoriſtiſchen Vortrag, wurde die „Verlobung im Reiſekoffer “ : 


aufgeführt, worauf ein paar Scherzverſe vorgetragen wurden. 
Sämtliche Darbietungen wurden von den Zuhörern mit reichem 
und wohlverdientem Beifall aufgenommen. Damit erreichte der 


offizielle Teil fein Ende. 


Be 


licher Stimmung beiſammen. So wird dieſe überaus gelungene 


vertiefen und der Kaſſe neue Mitglieder zu werben. 


heißen die unterſten Gerichte vom 8. Februar 1930 an wieder 


halb Jahre „Sad Grodzki“ hießen. 


Merkmale des Wechſels 
i tum. und die P 
on bes Ausſtellers, und bei gezogenen Wechſeln auch die Perſon 


„ le 


Zu ben Klängen der Muftt wiegbe ſich bald jung und alt 
trotz mächtiger Ueberfüllung im Rhythmus des Tanzes. Bis in 
bie frühen Morgenſtunden blieben die Feitteilnehmer in fröh⸗ 


Feier ſicher dazu beitragen, den Zuſammenhang der Genoſſen zu 


Geſetze, Derordnungen und Rechtsfragen 


a 
Eee EEA 


Gerichtsweſen 
Nach Art. 74 des Geſetzes vom 4. 3. 29 (Dz. Mft. 1930 Nr. 5) 


„Sab Powiatowy“ (Kreisgericht), nachdem ſie ungefähr andert⸗ 


Einkommenſteuererklärung 1950. 


Gemäß Artikel 50 des Geſetzes über die Staatseinkommen⸗ 


ſteuer müſſen alle phyſiſchen Perſonen die Einkommenſteuererklä⸗ 
rung bis zum 1. März des Steuer⸗Jahres abgeben. In den 
letzten beiden Jahren iſt dieſer Termin jeweils durch eine Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſterlums auf den 1. Mat verlegt worden. 
Wie die Tageszeitungen melden, ſoll dieſer Termin auch im lau⸗ 
fenden Jahr auf den 1. Mal verlegt werden. Eine offizielle Ver⸗ 
kautbarung ijt jedoch bisher nicht erfolgt. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
das be⸗ 


Litellberſetzungen. 
Die Bemerkung „lüberſetzt Nr. )“ bedeutet, naß 
treffende Geſetz in der Zeitſchrift der deutſchen Sejm- und Senats- 
neten für Poſen und Pommerellen „Polniſche Gehe und 
rerdnungen in deutſcher U: u erſchienen ift. Die Zeit 
oznad, Wals Leſzezusſkiege 2, 


r g: ; 
s Janenminifters vom 20. 1. 1930 


Woj. 45 (überieht) — 
a betr. die Fürbung von Lebensm etiteln und Ge: 
brauchsgegenſtänden EEE RD ERTEEH | 
Bekanntmachung des Miniſters: 
4T (userjetzt) — des Innenminiſters vom 7. 1. 1930 über die 
He? igu von Fehlern in der Verordnung des 
IJInnenminiſters vom 20. 10. 1020 iber die 2 l 
W JJ ͤÄ— 8 
i Dz. Uſt. N. P. Nr. 7 vom 11. 2. 1930. . À 
"Bol. 55 (ib 5 AINES an 26. 1 
Bol. 58 ere — des Finanzminiſters uſw. vom 28. 1. 
135930 betr. SA Ausfuhrzoll von Oelkuchen 48 
57 (überfegt) — des Finanzminiſters vom 29. 1. 1930 betr. 
; die Gebühren für Auslondspälle: - - . 4058 


Auslegungen zum Stempelgeſetz. 
Da. Arz. Min. Skarbu Nr. 4 vom 4. 2. 1930, Poj. 60. 
(Art. 62 und 83). Die Inanſpruchnahme eines auf das land- 
wirtigaftlihe Regiſterpfand geſtützten Kredites (Verordn. des 
Staatspräſ. vom 22. 3. 1928, Dz. U. Nr. 38, Poſ. 360, ſowie die 
Miniſterlalverordnung vom 14. 7. 1928, Dz. U. Nr. 72, Pof. 658), 
iſt jetzt (gemäß Rundſchreiben der Direktion der Bank Polſtt vom 
14. 8. 1929 Nr. 68) in folgende Rechtsform gefaßt: 
Die Perſon, die ein Darlehen im Rahmen des genannten 
Kredits erhalten will, hat nach Empfang der Premeſſe (Dar⸗ 
lehnszuſage) von dem in Art. 3 der angeführten Verordnung des 
Staatspräſidenten genannten Krebitinftitut einen oder mehrere 
[Wechsel (entweder einen gezogenen, den fie als Akzeptant untere 
schreibt. oder einen eigenen, den fie als Ausſteller unterſchreibt) 
auszufüllen. ; 


< Meberbies hat die Perſon, die die Promeſſe erhalten hat, eine 
Urkunde über den Pfandverteag (Art. 5 der angeführten Verorb- 
nung bes Staatspräfidenten und 8 12 der genannten Miniſterial⸗ 
verordnung) auszufertigen und zu unterſchreiben. In dieſem 
Werträtge erklärt der Pfandgeber, daß er mit den im Vertrage ge- 
nannten Produkten der Landwirtſchaft oder des landwirtſchaft⸗ 
lichen Gewerbes das landwirtſchaftliche Regiſterpfand beſtellt zur 
Sicherſtellung der Schuld des Pfandgebers aus dem Wechſel (bzi 
den Wechſeln); der Pfandverkrag rennt insbeſondere: 1. d 

(zw. der Wochſel), und zwar die 


ſelſumme, das Ausſtellungs⸗ das Fälligkeitsdatum 


des Akzeptanten, 2. den Betrag, für welchen das Pfand Des 
ſtellt wird; dieſer Betrag überſteigt die Wechſelſumme (die in der 
Promeſſe genannte Summe); der Mehrbekrag umfaßt die Neben 
forderungen (Zinſen, Gerichtskoſten uſw.). 

Gehört das Kreditinſtitut, das das Darlehen erteilt hat, nicht 
zu den Staatsbanken, dann fertigt es eine Zeſſionsurkunde aus, 
in der es nach Feſtſtellung, daß es den Wechſel für welchen das 
landwirtſchaftl. Negiſterpfand beſtellt wurde, durch Indoſſament 
auf die Bank Polſki übertragen hat, „alle Rechte, die bisher dem 
Zeſſtonsgeber als Pfandnehmer an dem dem Pfandgeber ge⸗ 
hörigen (Roggen uſw.) “, der Gegenſtand des landwirk⸗ 
schaftlichen Regiſterpfands ijt, zuſtehen, der Bank Polſti abtritt. 

Das Finanzminiſterium gibt im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſterium bekannt, daß auf die obengenannten Schrtft⸗ 
ſtücke das Stempelgeſetz wie folgt angewandt wird: 0 

Die Promeſſe (Darlehnszuſage) iſt ſtempelfrei nach Art. 184 
(Abs. 2, zweiter Satz) des Stempelgeſetzes. ; 

Die obenerwähnten Wechſel unterliegen, der Gebühr nach 
den allgemeinen in Abs. 1 des Art. 122, in Abſ. 1 des Art. 123, in 
Art. 124 und in Abſ. 1 des Art. 125 angegebenen Grundſätzen. 

Die Urkunde über den Pfandvertrag unterliegt in jedem 
Falle der im Abſ. 2 des Art. 82 des Stempelgeſetzes vorgeſehenen 
Gebühr von 3 zì, und zwar gemäß Punkt 5 des genannten Ur- 
tikels, da der Unterſchied zwiſchen dem Betrage, für welchen das 
landw. Negiſterpfand beſtellt wird, und zwiſchen der Wechſelſumme 
eine Sicherheit zur Sicherſtellung der Nebenforderungen bildet. 
Die erwähnte Urkunde unterliegt keiner weiteren Gebühr, und 
zwar: auf Grund des zweiten Abſatzes des Art. 83 des Stempel⸗ 
geſetzes, wenn a) der obenerwähnte Wechſel vor Ausfertigung der 
Pfandvertragsurkunde ausgeſtellt wurde, b) wenn dieſer Wechſel 
im Pfandvertrage genau bezeichnet ift durch Angabe der im drit⸗ 
ten Abſatze dieſer Auslegung angegebenen Wechſelmerkmale und 
e) wenn die nach Abſ. 1 des Art. 122 zahlbare Gebühr vom Wech⸗ 
ſel entrichtet wurde. ; 

Zur Feſtſtellung, ob die im vorigen Abſatz unter a) und c) 
genannten Vorausſetzungen zutreffen, t der Wechfſel dem zur 
Veranlagung der Stempelgebühr berufenen Orgon vorzulegen. 
Iſt jedoch der genannte Wechſel einem Notar, der feinen Sitz auf 
dem Gebiet hat, wo das öſte rreichiſche Bes. gilt, oder einem 
Gericht mit dem Sitz in dieſem Gebiet bei der Beglaubigung 
der Anterſchrift des Pfandgebers vorgelegt worden, und hat die⸗ 
jer Notar bzw. dieſes Gericht im Text der Beglaubigung feft- 
geſtellt, daß der özw. die im Pfandvertrage genannten Wechſel 
vorgezeigt wurden und wieviel Stempelgebühr von ihnen ent- 
richtet wurde, dann ift der ſtempelpflichtige Zahler nicht verpflich⸗ 
tet, den Wechſel dem Finanzamt vorzuzeigen. Ein Notar, der 
ſeinen Sitz außerhalb des Gebiets hat, auf dem das öſterreichiſche 
BGB, gilt, ſtellt dei Ausfertigung des Pfandvertrages in Form 
einer amtlichen Urkunde oder bei Beglaubigung der Unterſchrift 
des Pfandgebers auf einem in Form einer Privaturkunde wus- 
gefertigten Pfandvertrage in der amtlichen Urkunde bzw. in der 
Beglaubigung fejt, daß der der im Pfandvertrage genannte Wech⸗ 
jel bzw. die Wechſel vorgezeigt wurden und wieviel Stempel⸗ 
gebühr von ihnen entrichtet wurde. (8 54 und § 55 dritter Ab⸗ 
ſatz Punkt „a)“ der Ausführungsverordnung zum Stempelgeſetz). 


i Bekanntmachungen | 


Preis für anerkanntes Sommergetreide im Jahre 1950. 
In der am 11. Februar 1930 ftaftgefundenen Sitzung der 
Saatzucht⸗Sektion der Landwirtſchaftsklämmer, an der Sacver- 
ſtändige und Vertreter beiße Jar da Kreiſe teilnahmen, wurden 
nachfolgende due spreiſe für das durch die Saatzucht⸗Abtei⸗ 
lung der Landwirtſchaftskammer endgültig anerkannte Sommer⸗ 
getreide in der Poſener Wojewodſchaft beſchloſſen: BER 
I. Bei Transaktionen, die ſofort geregelt werden, verpflichten 
die Börſenpreiſe vom Empfangstage der Beſtellung mit dem von 
der Landwirtichaftstammer. fphefezten Anerkennungszuſchlag. 
Bei bargeldloſen Transaktionen wird die Preiscegulle rung 


der gegenſeitigen Vereinbarung überlaſſe n 
Zu den Börſenpreiſen, die nach obigen Grundſätzen errechnet 
wurden, kommen, je nach dem Zuchtgrad, folgende Anerkennungs⸗ 
zuſchläge hinzu: 


o Baltungs Original: T. Abſaat: U. Nblaat: III. u. wei⸗ 


a 2 — — ; ere Ahſagt 
Gerſtel Der Anerkennungs⸗ Nach . 
5 eee der 35% 25% — 
Braugerſte hinzugerechnet) Preis ERS 
Hafer „lit, 25% — 
Sommergerſte des 35%, 25 — 
ben giuchters 400% 30% 20% 


Bei Kleinverkäufen bis zu 5 dz ſteht dem Jüchter das 
Recht zu, einen um 5 Prozent höheren Zuſchlag bei Abſaaten zu 
nehmen ERDE = TAR 
Veermittlerproviſionen nach Vereinbarung. 3 
II. Die Lieferung des Saatgutes fol in neuen plombierten 
Säcken, die im Innern mit Anerkennungszetteln der Saatzucht⸗ 
Abteilung der Ländwirtſchaftskammer verſehen find, erfolgen. 

Reklamationen hinſichtlich der Saatgutqualität können vom 

Züchter nur bei genauer Einhaltung der von der Saatzucht⸗ 
Abteilung der Landwirtſchaftskammer weiter angegebenen Vor⸗ 
ſchriften durch den Käufer berückſichtigt werden. VEN 

; 1. Die Durchſchnittsprobe muß innerhalb von 3 Tagen nach 
j Erhalt des Gaatgutes mit einer Sonde aus den plombierten 

Säcken in Gegenwart von 2 Zeugen entnommen und ver⸗ 
Regelt werden. Es muß ferner ein Protokoll über dieſe 
Handlung aufgeſetzt und von den Zeugen unterſchrieben 
werden. 

Die Probe ſoll „ Kg. von Halm- und Hülſenfrüchten, oder 
100 Gramm von Rüben⸗ Oel- und Kleeſamen, ſowie je 
50 Gramm von Grasz und Gemüſeſammen enthalten und 
unverzüglich mit dem Protokoll an die Saatzucht⸗Abteilung 

der Landwirtſchaftskammer (Wydzial Nafienny W. J. R. 
Poznan, ul. Mickiewicza 33) eingeſandt werden 


Käufer, die wenigſtens 5 Tonnen anerkanntes Getreide oder 


* 


gatzucht⸗Kommiſſion de 
tar 1090 hattfan 


J. Bei Transaktionen, die ſofort mit Bargeld bez ft werden, 
verpflichtet der Fenm a A aa er Beſtel⸗ 
llung mit dem von der Landwirtſchaftskammer feſtgeſetzten 
Anerkennungszuſchlag. Bei bargeldloſen Transaktionen 
e die Preisſeſtſetzung von der beiderſeitigen Verein⸗ 
arung ab. dem Zuchtgrad der Kartoffel kommen 


zu den 
Fa hinzu: 
$ | Kartoffel 2 Ott 


* 


Proz. Proz. 8 Proz. tereAbſaat 


Fd Na 5 
Züchter 


5 Ausländische „ Sn 
Te Preisliſte — 10 er 
Für Frühtartoffeln und gelbfleiſchige 
um 10% höherer Zuſchlag, für krebsfeſte Kartoffelſorten 
ein um 20.% höherer Zuſchlag genommen werden. 
Wegen Mangel an Notierungen für Fabrikkartoffeln 
wurde ein Grundpreis für Kartoffeln von 4.— m für 100 
Kilogramm feſtgeſetzt, zu dem dann die Anerkennungszu⸗ 
ſchläge in Anrechnung kommen, ſofern obiger Preis nicht 
niedriger iſt als die künftigen Notierungen der Poſener 
Börſe fein werden. Sollte der feſtgeſetzte reis von 4.— zl 
durch die Börſennotierungen überſchritten werden, fo wer⸗ 
den dieſe Notierungen verpflichten. 
Normen für die Güte der Saatfartoffeln 


die nach den ŞE 9 und 10 der Bedingungen für den Handel mit 
Kartoffeln durch die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer mit 


Je na Arte 
Geurdnrelfen noch folgende Anerkennungszuſchläge i 


elekt. I. Abf. ILAG ll. Abf. Ul. u wei⸗ 


Kartoffeln kann ein 


der Getreide⸗ und Warenbörſe, fowie mit der Handels» und Ges 
werbekammer Poſen vereinbart wurden. 

Anerkannte Saatlartoffeln müſſen hinſichtlich der Sorten 
einheitlich, geſund 1 at, hand⸗ oder maäſchinenverleſen fein 
und follen einen Durchmeſſer von nicht weniger als 3,4 Zentimeter 
und nicht mehr als 8 Zentimeter. Haben: e ſollen ferner nicht 
länger als 10 Zentimeter: ſein. Im allgemeinen find Schwan⸗ 
kungen in dem Ausmaße bis zu 5% des Gewichtes zutäig- Es 
iſt nicht erlaubt, aus der Lieferung Saatkartoffeln mittlerer Grö⸗ 
ße auszuleſen. Bei anerkannten Originalfaatkartoffeln, Selek⸗ 
klonskartoffeln ſowie 1. und I1. Abſaat kann der höchſte Gehalt 
an fremden Sorten 0,2 , bei weiteren Abſaaten 0,5 % betragen. 

Driginal⸗ und Elitekartoffeln unterliegen nicht den Beſchrän⸗ 
kungen hinſichtlich der Knollengröße. a 


Der Empfänger von Saatkartoffeln iſt in folgenden Fällen 
zu Beanſtandungen berechtigt: : = 
a) wenn die Geſamtzahl der kranken Knollen (in Fällen der 
oberflächlichen Trocken⸗ und un ſowie inneren Fäule, 
eee Froſtbeſchädigungen) 4 des Geſamtgewichtes 
erreicht; RE 
b) wenn die Anſteckung durch den Karto 
treten mittleren Grades 20% des Ge 
ſchreitet; ; 
c) wenn die Anſteckung der Knollen durch Roſt oder Grau⸗ 
fleckigkeit des Fleiſches 10% des Gewichtes überſchreitet; 
d) wenn das Auftreten der Bakteriennaßfäule der Knollen 
05% des Gewichtes überſchreitet; 
e) wenn die Zahl der auf mechaniſche Weiſe beſchädigten Kar⸗ 
toffeln 3% des Geſamtgewichtes überſchreitet; 
) wenn die Knollen zahlenmäßig mehr als 1% unnormaler 
und kranker Triebe aufweiſen. = 


Bei Feſtſtellung obiger Mängel in einem höheren Grade als 
hier angegeben, hat der Empfänger das Recht, die Annahme der 
are zu verweigern. Bei Reklamgtionen die ſich auf das äußere 
Ausſehen der angekauften Kartoffeln ſtützen, müſſen bei Ueber⸗ 
nahme auf der Bahn in Gegenwart von Zeugen 2 Proben von 
einem Durchſchnittsgewicht von 5 Kilogramm entnommen, vers 
ſiegelt und ſofort mit der Abſchrift des Protokolles an die Land⸗ 
wirtſchaftstkammer eingeſandt werden. Alle ſpäteren Reklama⸗ 
tionen von Seiten des Käufers verpflichten den Verkäufer nicht. 


elſchorf beim Aufa 
amtgewichtes über⸗ 


Nur die Frage der Sortenechtheit und steinheit kann ſpäter recht⸗ 


lich beanſtandet werden und zwar nach der Entwicklung der Pflan⸗ 
zen aus den betr. Saatkartoffeln bei der nächſten Saatzuchtſektion 
der betr. Provinz oder bei der Saatzuchtabteilung der zuſtändigen 
Landwittſchaftskammer. Sollte ſich der Streit wegen man el⸗ 
hafter Belieferung einer anerkannten Bodenfrucht zwiſchen den 
Parteien nicht ſchlichten laſſen, ſo wendet ſich der Käufer an den 
Präſidenten der Großpolniſchen Landwirtſ aftskammer mit der 
Bitte um Einberufung eines Schiedsgerichtes, deſſen Ausſpruch 
für beide Parteien unwiderruflich iſt. 


’ ein Beiſpiel für die Preis berechnuug⸗ 


Kartoffelgrundpreis 4.— 2]. Wenn emand frühe, gelbflei⸗ 
le te Selektionskartoffeln kauft, kommt hierzu ein 
nerkennungszu 510 auf Selektionskartoffeln von 140 %, ferner 
ein Juſchlag von 10% 925 die grame e, 10% für die Gelb⸗ 
tet und 20% für die Krebswiderſtandsfähigkeit. In 
dieſem Falle wird der Anerkennungszuſchlag 180 % betragen 
oder in zì von dem Grundpreis von 4.—21 für 100 Kilogramm 
7.20 zł. 100 n dieſer Kartoffeln werden ſomit 11.20 2 
kosten. Vermittlerproviſion nach gegenfeitiger Vereinbarung. 
II. Die Lieferung von Saatkartoffeln in kleinen Mengen muß 
in neuen, plombierten Säcken, die mit Anerkennungszettenm 
der Fps ene a der Landwirtſchaftskammer (W. 
ale Nasiennn W. “hy innen verjehen find, erfolgen und 
bei Waggonlad ofe, mit einer Anerkennungsbeſchei⸗ 
nigung e à 
Auszeichnungen auf der Tandesausitellune. - 
In der Zuſammenſtellung der un neten Mitglieder 
auf der Landesausſtellung im Landw. Zenkralwochenblatt Nr. 4 
wurde Herr Guſtav Jahnz⸗Gembice, Kreis Czarnikau nicht ange⸗ 
führt. Wie wir von Herrn Jahnz erfahren, wurde auch ihm für 
2 engliſche Halbblutſtuten eine bronzene Medaille und eine Geld⸗ 
prämie von 500 Jloty Ae Herr Jahnz iſt ein Vertreter 
von den wenigen bäuerlichen Ausſtellern auf der Landesausſtel⸗ Rx 
| ens geweſen und wir beglückwünſchen ihn zu feinem züchteriſchen 
Erfolg. : ; i 
Ebenſo jind in dieſer Aufſtellung die Geflügelzüchter nicht er⸗ 

wähnt, weil ſich der dazu gehörige Artikel nur mit den wichtigſten 
Haustierarten beſchäftigte und auf die Kleintierzucht überhaupt 
nicht einging. Wir möchten daher an dieſer Stelle noch hervor⸗ 
heben, daß auch der bekannte Geflügelzüchter, Herr Rommel⸗Ho⸗ 
henſalza, für ſeine 186 Stück ausgeſtellten weißen Wyandottes 
die goldene Medaille erhalten hat. Die 186 Hühner ſetzten ſich 
aus jungen bis Zjährigen Tieren zuſammen. Ferner ſtellte Herr 
Rommel einen Kapaun, 


der Küken führte, und Fallneſter aug, 


171 


= Bekanntmachung. 
= Die 36, Zuchtviehausſtellun | — 
ind Verſteigerung der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
; bema 8 tee nt! 110 i ea 
et 9. April d. J. er 
in Poznan auf dem Terrain der „Targi Poznanſktie“ ſtatt. 
Anmeldungen zum Katalog ſind ſpäteſtens bis zum 1. März 


50 Bee 
en Die eibuchgeſellſchalt. 


der 2. Kurfus für Champignonzüchter in poſen 


findet vom 1. März bis zum 15. Mat ſtatt. Aufnahmebedingun⸗ 
gen: Geſundheitsatteſt, 5 21 Einſchreibegebühr, 100 2 Kursgebühr 
einſchl. Material für Uebungen und evtl. 25 z) für Examen⸗ 
gebühren vor der Univerſitätskommiſſion. : 

Der Unterricht umfaßt: 1. Theorie, Biologie und Pathologie 
der Champignonzucht, 2. Praktiſche Uebungen auf dem Produk⸗ 
tionsgelände (120 Quadratmeter), 3. Praktiſche Uebungen manz 
nigfaltiger Konſervierung der Champignons. Nur 5 
Anmeldung nimmt Prof. Feliks Teodorowicz, Poznan, Waky Kr. 
Jadwigi 3, II. f. entgegen. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 


Viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 31. Januar 1930. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 


1. Tollwut: In 3 Kreisen, 8 Gemeinden und 10 Gehöften, 


und zwar: Krotoſchin 1, 1, Oſtrowo 2, 2, Pleſchen 5, 7. 
2. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 19 Kreijen, 49 Gemeinden 
und 48 Gehöften, und zwar: Kolmar 2, 3, Czarnikau 1, 1, Hohen⸗ 
falza 1, 1 oe 2, 2, Koſchmin 2, 3, Krotoſchin 1, 1, Mogilno 
12, 14, Neutom ſchel 6, 7, Adelnau 1, 1, Oſtrowo 1, 1, Pleſchen 
1, 1, Poſen Kreis 1, 1, Schmiegel 1, 1, Schrimm 2, 2, Schroda 
1, 1, Strelno 3, 3, Schubin 1, 1, Wongrowitz 2, 2, Znin 2, 2. 

SER DR Welage, Landw. Abt. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Au und Untergangszeiten von sonne und Mond 


vom 29. Februar — 1. März 19333 
men 


Sonne 


Aufgang | Untergang || Aufgang -| Untergang 


2 1 17, 5,7 5 
24 17,97 52 12.92 
25 6,59.. 1729 1341 
26 6,67 17.31 14,55 
27 6.54 17,92 169 
28 6,52 17.84 17.23 
1 6,50 17.86 18,37 


Originelle Erfahrung beim Kuhhandel. 


Hat der Landwirt Vieh einzukaufen, ſo muß er es 


lich angelegen fein laſſen, ſolches aus einem futterärme⸗ 
ren Landſtrich zu beziehen, denn Tiere, die aus einer 


Gegend mit reichlichen Nahrungsverhältniſſen in eine 
ſchlechtere kommen, nehmen ab. Man muß aber hierbei 
ſolche Diſtrikte ausnehmen, in denen faures Wieſen⸗ 
‚futter produziert wird. Vieh, welches mit dieſem auf⸗ 
gezogen ift, iſt durch die viele Aufnahme von Säure 
nicht mehr im Stand, körperlich ſich auszudehnen und 
enügend Fett zu bilden. Beim Erwerb von Kühen 
ommen noh ganz beſondere Berückſichtigungen in Frage. 
Zunächſt ſpielt das Alter eine große Rolle. Man will 
eine möglichſt junge Kuh einkaufen. Anſcheinend iſt 
man in den Beſitz einer ſolchen gelangt, wenn dieſe gelbe 
Hörner und nur 1—2 Kälberringe aufzuweiſen hat Man 
kann auch ſonſt durch ihr jugendliches Ausſehen getäuſcht 
werden. Alle Heinen Alterserſcheinungen wie 3. B. die 
weißen Härchen am Maul oder an den Augen ſind mit 
dazu brauchbaren Scheren oder Zangen ſorgſam beſeitigt 
worden, Iſt man beruhigt über das Alter, ſo iſt der 


Stallgenoſſen war das gelbe Wachs verſchwunden, das 
man vorher den Hörnern mühſam angefügt hatte. Die 


des Alters an den Tag. Im Magen des Tieres befinden „ 


5 ken werden und meiltens in der Krippe liegen bleiben; eben⸗ 


Krippe, das Stoßen und Reiben mit den beiderſeitigen 


grau gewordenen Hörner ließen trag der ſichtbaren vielen 
Teilſtriche erkennen, daß mindeſtens 10 Kälberringe vor⸗ 
handen geweſen. Die Kuh wird alſo gemäſtet und dann 
zur Schlachtbank geführt. Hier kommen neue Beweiſe 


ſich Schuhnägel, Uhrzeiger und viele andere kleine Eiſen⸗ 4 
teilchen angehäuft. Man hätte befürchten müſſen, daß, 
wenn die Maſt noch länger gedauert hätte, ſolche ſpitz 
Gegenſtände den Weg bis zum Herzen gefunden und das 
Leben der Kuh vorzeitig gefährdet hätten. Die ſchönen 
großen Fleiſchportionen ſchwanden beim Kochen oder 
Braten bis auf die Hälfte ihres früheren Umfangs zu⸗ 
jammen. Bei dem ganzen unglückſeligen Handel konnte 
man nur noch hoffen, durch das Heranwachſen des Kal⸗ 
bes zu einem für die Zucht brauchbaren Tier mit der 
Zeit für die erlittene Enttäuſchung und den empfange⸗ 
nen Schaden etwas Erſatz zu haben. Aber zur Warnung 
ſoll man ſich dies Vorkommnis dienen laſſen!“ 
3535 ee De B in B 


FLragelaſten und meinungsaustauſch 


Frage 5: Bin im Beſitze von Kühen, die ſehr ſchlechte Freſſer 
ſind, und ebenfalls meng Milch 9252 4—6 Qir. täglich. Füttere 
auf Stück und Tag 4 Kg. Gemenge, beſtehend aus Weizenkleie, 
Noggenkleie und aferjhit ‚zu: gleichen Teilen, 25 Pfd. Kartof⸗ 
feln, ebenfalls pro Stück, ſowie Roggenſpreu und Haferſtroh. 
Bemerke jedoch, daß Kartoffeln ſehr ungern von den Kühen ge⸗ 


alls ein Teil von dem Gemenge. . Er 
Könnte mir vielleicht jemand von den Leſern Rat geben, ob 
es an dem Füttern liegt, oder ſind die Tiere krank. Et: 
Frage 6: Meine Pferde freien ſopiel im Dünger herum, 
was mag bloß die Urſache ſein? 5 pa 
Frage 7: Habe unter meinen Hühnern eine Krankheit, die 
ſich im folgenden Anzeichen erkenntlich macht: = 
Das Huhn fängt an zu hiken, bekommt bläulichen Kamm, 
beim Schlachten iſt die Leber mehr oder weniger mit weißen 
Flecken beſetzt, oder an den Därmen befindet ſich harte Knötchen. 
Wodurch entſteht dieje Krankheit? Was ift dagegen zu tun? 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 18. Februar 1930. 
Baut Zwiazku Akwawit (250 ) 
Em. (100 z)) 40% Poj. Landſchaftl. Kon⸗ 
vertierungspfdbr. 40 —40½ 9% 
4% Poſ. Pr.⸗Anl. Vors 
kriegs⸗ Stücke. % 
6% Roggenrentenbr. der 
Poſ. Wich. p. dz. (17.2.) 21.— % 
80% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
Landſch. v. 1 Doll. 90 —91 zt 
50% Dollarprämienanl. 


—.— zł 
—.— 21 


ö 41.— 21 
Herzfeld⸗Viktorius I. zl⸗Em. 

G0 20 45.— 21 
Luban Fabr. przetw. ziemn. 

I—IV Em. (372) 17. 2.) 50.— 21 
Dr. Roman May 1 Em. 75.— 21] Ser. II (Stck. zu 5 3) 
Unia III Em. (50 2) —— A (17. 2.) 

Kurſe an der Warſchauer Börje dom 18. Februar 1930, 
10% Eiſenb.⸗Aul. (17.20 102 % 9% en a ee 
5% Konvert.⸗Anl.. . 51.— % 1 Pio. Sterling = 1 . 43.35 
; = 100 Schw. Franken = zt 172.06 
100 franz. Franken — zi 34.0 10 hol. Gd. = zt (19.2) 307.60 
100 öſterr. Schilling = zt 125.60 1100 tf. Kr. 2 (17. 2. 26.40 
Diskontſatz der Bank Polſki 8% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 18. Februar 1930. 


5.1375 100 Zloty Danziger 
Gulden 


n 


80.— zł 


57.71 


3 25.01% 


Kurſe au der Berliner Börje vom 18. Februar 1930. 


100 gol. Gulden itih. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
C 168.05 1 5 aai sa 
fen == 1—90 N er 
ee „ 60.84 Anleiheausloſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund = Dil. e 
DAT 20.369 =: me 8 Zat 
; £ Dresdner Bauk . . 150.— 
- 206 Biete = tig. Mk. = 47.— Deutſche Bank und Dis⸗ 
1 Dallar disch. Mark. 4.1915 | kontoge i. 149.50 


Linh Durgſchitsprae an der Barjdjaner Bije 


Flur Dollar q Für Schweizer Fronten 

12. 2) 8.902 (15. 2) 8.903 | (12. 2.) 172.07 (15. 2.) 1720 

13 23 8.902 (17. 2.) 8.903 | (13. 20 17218 (17. 2.) 172.08 

14. 2) 8.903 fis. 2) 8.903 | (14. 2.) 172.10 (18. 2.) 172.06 

Be - Hiotymäßtg errechueler Dollarkurs an der Danziger Börje. 

a (12. 2.) 8.91 (15. 2.) 8.90 
, (13. 2.) 8.90 (17. 5 8.90 
(14. 2.) 8.90 (18. 2.) 8.90 


5 Pozuaß. Wiazdowa 3, vom 19. Februar 1929. Er 
Textilwaren: Die von uns in dieſem Jahre zum erſten Mal 


eingeführte „Weiße Woche“ hat eine über Erwarten gute Auf⸗ 
nahme bei unſerer Kundſchaft gefunden. Es wurde allſeitig an- 


Verfügung geſtellt. 
ee zugegangenen Wünſchen und Anregungen Rechnung tragend, 
haben wir uns entſchloſſen, die „Weiße Woche bis zum 27. dieſes 
Monats zu verlängern. Wir verkaufen alſo bis zu dieſem Zeit⸗ 

punkt weiter zu den in unſerem vorwöchenktlichen Bericht ver- 

öffentlichten billigen Preiſen und empfehlen, die Tage der 
„Weißen Woche“ für die Einkäufe zu benutzen. Die Vorteile, die 
wir jetzt bieten können, müſſen mit dem Ablauf ünſerer Woche 


ſtigen Preiſe aufrecht zu erhalten. 


nichts Neues zu ſagen. Dieſelben neigen für alle Getreidearten 
immer noch durchweg zur Schwäche, beſonders hat Gerſte in den 
letzten Tagen ſtark nachgeben müſſen, da die Verkaufs möglichkeit 
nach dem Auslande infolge der niedrigen Gebote äußerſt un⸗ 
Aünſtig lag. Dagegen ijt die Verſtändigüng zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen über den gemeinſamen Noggenverkäuf zwiſchen 
den beiderſeitigen Regierungen zuſtande gekommen. Morgen, 


Seſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


erkannt, daß wir mit unſeren Preiſen wirklich etwas außerge⸗ 
wöhnliches bieten. Die Fabrikanten, die das größte Intereſſe 
daran haben, den Abſatz in jeder Weiſe zu heben, haben ſich ent⸗ 
ſchloſſen, unſere Beſtrebungen zu unterſtützen und haben uns wei | 
tere große Mengen Weißware zu. ſehr günſtigen Preiſen zur 


Den uns aus den Kreiſen unſerer Abnehmer in dieſen Tagen 


ihr Ende finden. Wir find nicht in der Lage, ſpäter dieſe gün⸗ 


Getreide: Ueber den Getreidemarkt iſt bezüglich der Preiſe 


Donnerstag, den 20. d. Mts., follen hier in Polen die offiziellen 
Bekanntmachungen darüber erfolgen. Soweit Nachrichten aus 
deutſcher Quelle vorliegen, ſoll eine Verſtändigung in der Weiſe 
erfolgt fein, daß wie ſchon früher von uns als in Ausſicht ge- 
nomen berichtet wurde, ein gemeinſames Verkaufsbüro mit dem 
Sitz in Berlin geſchaffen worden ſein ſoll. Bei den jeweiligen Ver⸗ 
käufen entfällt dann für die Ausfuhr 7 des Anteils auf Deutſch⸗ 
land, % auf Polen. Bezüglich der Auswirkungen hinſichtlich 
der Roggenpreiſe läßt ſich noch nichts überſehen. Wir empfehlen 
aber, für die nächſte Zeit keine zu großen Hoffnungen hierauf zu 
ſetzen, da das für den Roggen verbrauch in Betracht kommende 
Ausland auf Monate hinaus verſorgt iſt und Preisbeſſerungen 
in erſter Linie für die ſpäteren Monate erzielt werden könnten. 
Ob ſtimmungsmäßig für die vorderen Termine in abſehbarer 
Zeit eine Preiserhöhung ſich geltend machen wird, läßt ſich, wie 
vorher erwähnt, jetzt noch nicht ſagen. ; 

Wir notieren am 19. Februar 1930 per 100 Kg. je nach Qua⸗ 
lität und Lage der Station: Für Weizen 31—31.50, Roggen 19 
bis 19.25, Futtergerſte (70 Kg. ſchwer) 20—21, Braugerſte 22 bis 
24, Hafer 15—16, Viktoriaerbſen 25—30, Felderbſen 25—26, 
Folgererbſen 25—26, Blaulupinen 20—22, Gelblupinen 23.26. 
Leinſaat 80—100, Raps 70—90 Zlo ly. S 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań. 
Freitag, den 14. Februar. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 52 Rinder, 235 Schweine, 129 Kül- 
ber und ein Schaf, zuſammen 417 Tiere. 
Marktvperlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
! Epa Dienstag, den 18. Februar. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 
Es wurd 1 aufgetrieben: 1021 Rinder, 1830 Schweine, 623 
Kälber, 453 Schafe; zuſammen 3927 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht lofe Schlachthaus 
Poznan mit Handelsunkoſten: ! 
Kinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 


ſpannt 134—140, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 122. 128. 
ältere 110—118. — Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 132 — 
140, Maſtbullen 120—126, gut genährte ältere 108—114, mäßig 
genährte 100—104. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 120. Er 

128, Maſtkühe 108—122, gut genährte 94—100, mäßig genährte 2 

76—80. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 130—136, Maſt⸗ 


färſen 116—124, gut genährte 100—108, mäßig genährte 96. 
Jung vieh: gut genährtes 100—104, mäßig genährtes 96—100. 
Kälber: pejte ausgemäſtete Kälber 160—170, Maſtkälber 
150—158, gut genährte 136—142, mäßig genährte 120-130, 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 140—144, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
130—136, gut genährte 116-126, mäßig genährte 90—100, 
Maſtſchweine: vollfteiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
226—230, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 218—222, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 210—216, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 200—204, Sauen und ſpäte Kas 
ſtrate 180—190, Bacon⸗Schweine 200—204. ; 3 
Marktverlauf: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
ee vom 19. Februar 1930. 
Für 100 ka m Bioty fr. Station Poznan, 


Transaktionspreiſe: [Sommerwicke e . 29.00-81.00 
Roggen 15 to 1965.19.75 Peluſchten .. 27.00—29.00 
Richtpreiſee: FFelderbſen 2700-3000 
Weizen 32.50 — 33.50 Viftorigerbſen 30.0085. 00 
Roggen 19.50 20.00 Folgererbſen . . 23.008100 
Mahigerſte. s . 19.020,00 Seradella ~ . . . 17.00-21.00 
Braugerſte .. . . 23.00-25.10] Blaulupinen . . . . 20.00-22.00 
12110 r 15.50 16.50 Gelblupmen . . 23.00-25.00 
Roggenmehl 70% Roggenſtroh, gepreßt 3.50 — 3.70 
nach amtl. Typ 31.50 Heu, loſe 7.50 — 6.50 
Weizenmehl (65%) 52.00 56.00 Heu, gepreßt... 9.001000 


Weizenkleie 
Roggenkleie 5 - à 
Anm.: Die ſehr ſchwache Nachfrage auf dem Inlandsmarkt und das 
mangelnde Exportgeſchäft wirken deprimierend auf die Preiſe, die wegen 


des ſſarken Angebots weiter fallen. 


Geſamttendenz! ſchwach. 


Berliner Butternotierung am II. 4.15. Februar 1930. 
Bei ſtetiger Tendenz notierte die Kommiſſion iM Verkehr zwiſchen 
Erzeuger uüd Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, 


für 1 Pfund in Mark für 1. Sorte 1,58, 2. Sorte 1,48, abfallende 1,27, 


Kolmar 


———— — 1 — — — —— . — 


„ Holzpreisſtatiſtik des Forſtausſchuſſes 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


(ohne Gewähr). & 
Rabel-Songuuhhölger | - anten ee F 
0 geſchält resh Rinde geſchält oder „ Rinde od. geſchg brenn holz Holz 5 ER a 
Ver⸗ 2 >= 298 
T. Kl. II. II. Iv. e I. Kl. II. Kl. III. KI. TV. KI. V. Kl. 3 8 8 8 2. 
kaufs⸗ ED 2 2 . 
e 5 e 50. 0 60 60 bis aber 40 800. 10h ed 50% be 1 El 33 3 88 Bemerkungen 
5 D em| cm | cm 20 cmi50 em om 8 3 TE 
* D. |D D. u. D.M. D ‘8 asoj 35 
— : 23 S 
Preis pro Feſtmeter 21 Preis pro Raummeter 21 1 3 8 
LL 22 23 


ohne Rinde, 
ca 140 Jahre alt 


ahne Rinde, 
ca 90 Jahre alt 


Lokalverkauf 


— [ioeo Wale 810 


Geſchält 


Februar 


loco Wald 


mit Rinde 


(E) Freihändiger Verkauß 


Sh) Sübmiſten. 


2 B 
ae re 


Tan, fuhe 


II. Beamter 


Für meinen Aßſiſtenten Waldemar Kotte, den ich empfehlen 
zum 1. Ari, evil. inter Stellung als (Lets 


oder alleiniger unter Oberl:itung des Chefs. Praxis 3% Jahre. $ 


E. Sondermann. Przyborówko. | 


Górny Siask 
ſucht zum 1. April 1930 oder früher 


1 Kah Hehl. Aemacter 
Mil H.ienänger 254 


der auch den Dreſchſatz zu führen hat. 


Alle Anzeigen 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
Un- und Verkäufe 


gehören m das 
Landwirkſchaftliche 


Jentralwomenblatt. 


29 Jahre alt, Junggeſ. der ſelbſtſtänd. 
auf mütlerem Gute fert dem Jahre 
1920 gewirtſchaftet hat, ſucht von jof- 
od. ſpäter paſſende Stellung auch als 


jüngerer Beamter. 


Offerten an die Gejchäfteftelle dieſes 
Blattes unter 183 erbeten. 


Leistungsbulle, 
geb. 15. 3. 1929. 
N. d. V. mit über 10000 kg Milch, 
Mutter bis jetzt mit über 7000 kg 
in das D. R. L. B. eingetragen, 
aus dem Stall wegen geringer Körper 
fehler verkäuflich. 


Margarete Penner, Marienau 
Freistaat Danzig. 246 


Gelegenheitsgän 


[l Hackmaſchinen 


fe für Landwirte! 
In Poznan lagernd iſt eine Partie erſtklaſſiger ; 
1 Rüben und Getreide in den Breiten 
Die Maſchinen ſind allereıfitiafiiges deutſches Erzeugnis, 
5 nach dem bewährten Parallelogrammſynem 
J Preije ängerft billig! ; 
Auf Wunſch wird Jahlungserleichterung gewährt. 
2 Anfragen unter Nr. 352 an die Ann. Expedition Kosmos“ 
5 Sp. 3 b. o. Poznan. Zwierzynieche Bea 


12/, 2 und 3 Mtr. ab zugeben. 


gebaut. (256 


Derjenige wird keine schlechten 
Ernten haben, 
der seinen Boden mit 


eee 


i 


poczia Gadki, Tel. Gowarzewo 1 


Mahndorfer frühe Viktoria-Erbsen l. Ius. 
Svalöfs extra Kolbensommer- 

Weizen 1. Abs. 
Svalöfs Goldgerste 1. Abs. 
Heils Franken-Gerste 1. Abs. 
Svalöfs Siegeshafer 1. Abs. 
Svalöfs Sternenhafer I. Abs. 
Svalöfs Ligowo II 1. Abs. SE 
F.v.Lochows Petkuser Gelbhafer !. iis. 


II. Bitter 


Bestellungen nimmt auch die Posener Saatbau- 
gesellschaft entgegen. (253 


Kreisbauernverein Poj en 


BEL 


am Montag, dem 24. Februar 1950, nachmittags 234 Uhr 
im großen Saale des Eval. vereinshauſes zu poſen. 


Original Heils 


anken-Dergie 


Tagesordnung: 
1. Vortrag von Prof. Dr. phil. und Dr. rer. pol. h. c. 


Friedrich Aereboe 


Preuß. Landesökonomieraf und Geh. Reg. -Rat 
über das Thema: 


„Reiſeeindrücke aus Amerika“. 
2. Ausführungen von Herrn Gutsbeſitzer Klinkſieck⸗Ry⸗ 


bie „ Braugerste 
für bessere Böden, 


bitwy über das Thema: T 7 
„Genoſſenſchaftliche Viehverwertung, unter Bes fr ohwüchsig, (248 
à rüdfichtioung des zu erwartend. Handelsvertrages”. frühreif, 
Sämtli e Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft find ebenfalls hersi. eingeladen. 18 lagerfest. 
Der: Dorfigende des Kreisbauernpereins Poleni g Oo ae ET 
Lorenz-Kurowo. El 


Bestellungen sind zu richten an die 


sr Sealhaunesehsehafl a. p. 


‚Poznan, Zwierzyniecka 15. 


Zur Frühjahrssaat 1930 


er = D 100 kg. 
i 36.— 21 
36.— 1 
36.— zi 


aatgut ist von der 5 I. R. Poma anerkannt, 


Saatkariofeln : T 


Original 


ika“ Sriewener 
Saatzucht LEKOW T.z O: pa. Futterrübensamen 


KOTOWIECKO (WIK p.) 


Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko (gelbe Eckendorfer) 


yon der Wielkop. Izba Rol: Poznań anerk, 
ferner. 


 Sommerweizen 


zur Saat 
* Peragis u. Hildebrand S. 30 
hat abzugeben. 
Dom. Czajcze, pow. Wyrzysk 
noote iet vis, — 242 


an deutsches 1 
en Edelschwein and ee de 
1 1 1 ; 
Verkauf von Fensterglas, 
stiz? | Ornamentglas und Glaserdiamanten 


2 feed 


Der ; EEY BR RL 
een ͤͤ ee „ ro rise 
A 5 . Beteiligung. bei der Genofenfeatisbnnt . . 
Genoſſenſcha tsbank W 7 80.80 Wertpapiere 5 : maen E ELT PETES 1229.— 
M Mechnung RER ban Ba 672595 Grundstücke und Gebäude re Masch ae ge 5 15 11 7 — 
eteiligung bei der Geno enſcha N an f 3 775.56 : A „5555 è , Eine > ` Ben 
Fe „ anderen Unternehmen „2301 Maſchinen, Geräte, Einrichtung ...... Heianiaterial, Verbrauchs . 936.— 
2 Gruldſtuce und Gebäude „ „8 550.— Br ; 223 620.08 Vor chüſſe ami 4 5 7321.60 
H Müſchinet und Geräte V Paſſtva: ; zł Verluſt F 3 205.86 
35 074.38 Geſchäftsguthaben. 10013.— Ye 87 023.88 
: Paſſiva; zl 5 5 Reſervefondds „134414 10 i Paſſi va:“ 21 i 
3 Geichäftsgklgaben te 710100, Betriebsrückkage 3118118. I Seſchaftsguthab 8250 
Neſer vefon dg 13 601.55 Schuld an die, baer oſsenſchasbank 73 912.55 Neſervef fonds 1 
Betriebs rücklage 2 4411— Erbeuerungsfonds 33 794.72 3 Beirſebsci I ee 107940. 
Anſchaffungs konto 3 000.— „Laufende Rule 3 97970 Laufend 1 5 „ 7015.57 
Laufende Rechnung 2457 22477 Kaution ; 1 Mi I der Kunz: 59 27.7% ff 088.88 
Dorfen 2700. — N Reingewinn 13 526.52 223 629.98 Mil gelder BAER BSR) — 
8 5 . . „ 37.01 35 074.33 — eaae 
Meingeroinn, F Sahl der Wige a Ane des € g o es 174 Zahl der es am Anfang des 5 1 
ahl⸗ det Mitglieder am Anfang re Geſchäſtslahres 16 9 5 ang 3 
ngang — Za er tiglie er am Ende des Gef jisi jahres 1 a er italieder am Ende des Geſchäftsjahres * 
gang Ab a I ber W ber Ende d Gesche i 69 Zahl d antal t End ses dehnen s u 5 
ahl der Mitglieder ani Ende des Sefärttjahres 18: Molkereigenossenschaft Mleczarnia Wolsztyfiska BE 
Brennereigenossenschaft Spółdzielnia z ograniczoną odpowledzialnoscig Spöldzielnia 2 nieograniczona odpowiedzialnością. EEE 


Mogilno (237 Wolsztyä (238 


Tre 2 ograni erg odpowiedzialnością. 5 
a A. Bu Donrieracki E v. Colbe Nadomſti Krauſe Lehfelb Stachowſti Daum RE 


X 


Goldgeibe stumpfe El I T $ 
1 Riesen-Möhren. A lee mann . 


- Monthlane Fülltederhalter 


Sandwirte! 
DN sät Sommermweizen 


— hödste Rente 
sämtlicher 


HII na Halmfrüdite! 
Original Hildebrands Grannensommerweizen 


in 


FINN 


find die beſten Getreide⸗ 
reinigungsmaſchinen der 
Gegenwart. Dieſelben ſind 
auch als Windfegen zu 
verwenden. Hergeſtellt in 


4 

x 

50 

’ 

[u 

i 
| 

ul, 


45 verſchiedenen Größen durch 30,— zł per 50 kg. 
a, z Original Hildebrands Weizen S. 30 
Lindemann, £ 30,— zł per 50 kg. 
3 gallerowa Außerdem empfehlen wir: 
Obiges Faket a we haois. Original Hildebrands Hannagerste 
wiegt garantiert Beföreibun ei 22,— zI per 50 kg 
210 250 gr and Preiß, anf Afrage original Hildebrands 1 1 
Original Hildebrands gelbe Sitterigerune : 
— 21 per 5 ; 


Original Paulsens Juli Frühkartofiel 
10, — zł per 50 kg. 


1. Svalöf’ sLigowo-Hafer I Abs. 
2. Svalöf's Gold-Gerste I Abs. 
3. Heil’s Franken-Gerste L Abs. 
4. Weender grüne Folger- 
Erbse T. Abena 
außerdem 
j 5. Svalöf’s Svanhals-Gerste 
‚Selbe Eckena ‚seit. ‚del. iz (ältere Absaat) $ | 
Ec IE abzugeben emusterte u F 


1 IIIA Saatzucht Hildebrand Rleszczen0 
80 von der 1558 Reiniesa Toruń. Kostrzyn. ; 
5 ne nimmt auch entgegen 16 0 
et 


Posener Saathaugesellschaft::; 


Poznań, Zwierzyniecka 15, 
Telefon 60-77. Telegr. Saatbau-Pozuan. 


ggal 


TESJAUCEAWNEOCEENEN 


ote ECK adoran : ten auf “Wunsch. 
Welden rünkopfig 2 


EWiechmann,g 


Dom. Radzyn, 1 Dom. Radzyn, en: 

a pow. Grudziadz (Pomorze). mg pow. Grudziądz. (227 > 
CELL =. 
FFF > 


Obwieszczenia. 
W rejestrze spöldzielni 
pod tirma Spar- und Darle = 
kasse w Nowemmiescie nW. 

wpisano: 
a) udział Ba nn 200 zł, 
z czego 50 zł do 31. grudnia r 
1928r. reszta wedle uchwał Wal- 
nych zgromadzeń, 
b) Z zarządu wystąpili Ryszard 
ea z powodu śmierci, 
W jego miejsce wybrany Emil 
Gernhuber. — Ponadto człon- 


a. Sie die kostenlose Zusendung der 


Frühjahrs-Preisliste 1930 


über Samen einheimischer und ausländischer 
Waldbäume und Sträucher 


Ausführung aller sowie den Preiskatalog über 
kami zarządu, których ogłosze- 


Drucksachen u. Bicheinhänle | zessan, wos estese: | Forstkullur- und Gartengeräte 
B. a | er 
en || Syndykat Lesny 


firma Molkerei Censtsense aft 
ANE | Przemystawkach wpisano, że dla zaopatrywania leśnictwa 
i-przemysiu drzewnego Sp. 2 0.0. 


| A e E rii * 
DAUCKERE Fechner, aw ich miejsce S - Kk D 5 2 

SR brano Pawla Bandego i Henry a (früher Przeglad Lesniczy-Ryne rzewny) i 
Widmung, nastepnie wii |A Poznan, Wielkie Garbary 20. 
Telef. Zentrale 18-20. (210 


Biro- und Seubert 
Pergament- un Packnapiere 


in allen Preislagen. 


DR Seien en Gedde, a wybrany Wilhelm 


Schulz, a w końcu ustapit dnia 
16. 4. 1929 Henryk Widmann a 
wybrany Ernest Kleinert. 

-į Jarocin, dana -22. stycznia 1930. 
Sad Grodzki (229 


i KERNE n: 


nul Am NEN. UN) 
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Verzinkte Dämpfer 


„ nn LFA“ 


rosten nicht, 
verbrauchen wenig 
Brennstoff 
finden vielseitige 
Verwendungim 
Haushalt, 


wie zum 


UL. SEWERYNA NE GO 23 K Te 4019 


Zur Frühiabrsbestellung 


wich Santkartoffeln: Dampien 
„Parnaſſia“ — 1. Abſaat Kamekes Züchtung, von der = 
Wielk. Izba R É aneri 
„Bepo“ 2. |; e Hat kfrüchte 
„Induſtrie“ — geeignet als vorzügliche Eß kartoffel. (257 W üsche K 0 1 h 2 n 
„Aaiſerkrone“ — weißfleiſchige Früh kartoffel. = 
D 2 Dämpfen 
om. Lojewo 5 
post und Bahn Malwy Telefon Inowroclaw 146, Getreide 
und (226 


Fordern Sie kostenlose 


Prospekte. $ p Į g u 
Verkauf auf 
12 Monatsraten Y 155 2 rk 0 ch 2 n 
empfiehlt 4 


Towarzystwo ALFA- LAVAL Sp. z ogr. odp. 


: Filiale. Poznan, ul, Gwarna 9. Ale 5354. 


Feten an zur Lieferung frei Station Starogard, Torufi, 
Grudziadz, Gniezno, Miasteczko oder einer zwischen 
diesen und der Verladestation liegenden Station 


Buchenkloben zum Preise von 22 21 
Buchenknüppel , „ 20,— 
Kieternkloben = 217 — 
Kieiernknü üppel 5 sy 


Zahlungserleic terungen auf Wunsch. Anfragen an 


bote Syonlewoh. Wiechork (mn). : 


(252 


70 


Warum verwenden wir aueh zur 


| FRÜHJAHRSDUNGUNG 


den beliebten Phosphorsäuredünger 


THOMASMEHL? 


ist der am nachhaltigsten wirksame Phosphorsäure- 
Thomasmehl dünger, daher der billigste. a 
enthält auch noch 50% wirksamen Kalk und wirkt 
Thomasmehl der Versäurung des Bodens entgegen. 


reichlich gegeben, erhöht und beschleunigt die Reife 
Thomasmehl der Getreide- und Haske dern 


erhöht den Phosphorsäure - und Kalkgehalt des Futters, 
5 Thomasmehl die Tiere geben mehr und bessere Milch. 


ist in seiner Wirkung in Klee und sonstigen Futter- 
Thomasmehl schlägen, Wiesen und Weiden unübertroffen. 


Wird dureh Regengüsse nieht ausgewaschen und 
Thomasmehl wirkt der Lagerfrucht entgegen. 


kann durch kein anderes Düngemittel vollwertig er- 
Thomasmehl karn werden. 


Belehrende Schriften kostenlos dureh 


Biuro Rolne „TOMASO WRKA ° Poznan || 3 


WALY ZYGMUNTA AUGUSTA 10: (197 


aller J. K il vorm.: O. Dümke Doznein (Eingang dureh Um- und Aufpolste-, 
Mö 11 Art d. KA er; Mia era un Lines 


995410 für Westfalia und 1 85  Nachahmun- 
gen. Verlangen Sie die neue„kuxmannkeffe! 
‚an Öse- Kantiger Dorn- Stahlfinger ) _ 


= D. R.P. a 
Vorteile: 


D Nicht festrostend Teen a 
2) Dreifach feinere Düngerverteilung 
» Auf Zug ET u.eingelaufen 


|Anerkanntes ni 


Original und I. Absaat vn =~" = RE 

Pflug’ 8: et er 
Gelbha f er 5 

hochertragreiche Siegersorte IE 


Baltersbacher Felderb se, 
frohwüchsig, anspruchslos, ertragsiche 
Bl. Lupine , Aller früheste!“ 
Reife 10—14 Tage vor allen anderen Sorten. 
í II. Absaat von 

Heil’s: 
Frankengerste, 
begehrte, ertragsichere Braugerste 
liefere billigst. 
Preisofferte und Muster auf Wunsch. 
Händlern gewähre Rabatt. 


Dr. GERMÄNN - Cuchotkt 


241) pow. Tuchola, poczta, Telefon Kesowo 4 . 


Eintagsküken 2 2 2 


(Naturbrut) weißer 9b 1 aus 


—— == Siejerntloben und ama — 


L 0 b. 20 
Poznań, Zwierzynieck 12 Schwellen . Auſchlußgleis u. Rübenbahuen 


Tel. 60-17. „ Tel. Adr.: Sastban. E. Rentz Í Ska. 


Solee Kujawfki 


Zur Frühjahrssaat. empfehlen Wir: 


von Lochows Petkuser Sommerroggen 
‚Original .. Preis 24,50 zł per 50 kg. 
Hildebrands Grannensommerweizen 
2. Original .. Preis 30,— zł per 50 kg. 
3. 1. Absaat. Preis 359% über Posener 3 
Hildebrands Sommerweizen S. 30 
4. Original .. Preis 30, — zł per 50 kg. 
5. 1. Absaat. Preis 35%, über Posener Höchstnotiz, 
von Stieglers roter Sommerweizen 
6. Original .. Preis 30,— zł per 50 kg. 
Heines Kolben Sommerweizen 
7. Original .. Preis 80,— zł per 50 kg. 
8. I. Absaat Preis 35% über Posener Höchstnotiz, 
. 9. II. Absaat Preis 25% über Posener Höchstnotiz, 
Peragis Sommerweizen 
10. I. Absaat. Preis 35% über Posener Höchstnotiz. 
er Extra Kolbensommerweizen 
; 11. I. Absaat. Preis 35% über Posener Höchstnotiz. 
Tanze e Sommerweizen 
\ Ältere Absaat Preis 25% über Pos. Höchstnotiz. 
; (zur Anerkennung nicht angemeldet). 
Hildebrands Hannagerste 
13. Original. Preis 22,— zł per 50- kg. 
14. T. Absaat Preis 35% über Posener Höchstnotiz, 
3 15. II. Absaat Preis 25% über 3 5 
„ Hildebrands Elka Gerste 
16. Original .. Preis 22,— zł per 50 kg. 
17. I. Absaat. Preis 35% über Posener Höchstnotiz. 
von Stieglers Kaisergerste 
18. Original .. Preis 22, — zł per 50 kg. 
Heils Frankengerste 
19. Original. Preis 22, — zł per 50 kg. 
20. I. Absaat Preis ae über Posener Höchstnotiz, 
21. II. Absaat Preis 25 %. über eier Höchstnotiz, 
eines Hannagerste N: 
22; Original... i 22. — 21 per 50. kg, 
23. I. Abs 3 3 Poseier won 
=- 21 per 50 kg. 
% über Posener H -bstno 


; , Absaat. Preis 35% übe Posener Höchstnotiz, 
Gambrinusgerste PS 6 
27. Original. Preis 22, — zł per 50 kg. 
28. I. Absaat.. Preis 35% über Posener Höchstnotiz. 
. 8 
29. Original.. Preis 22, — zi per 50 kg. 
a i - Isaringerst ER 


Preis 35% über Posener Höchstnotiz. 


a t Preis 25% über Posener Höchstnotiz. 
0 erkennung nicht 3 
on dg s Petkuser Gelbhafer 
gi s 15,— zł per 50 Eg. 
å at Pr Ss. 35% über Posener Höchstnotir. 
34. II. Absaat Preis 1 über Posener Höchstnotiz. 
von. en Duppa eis 18, 


SeS, -15;— er per 50 kg. 
$i her Viktoria. Weißhater 5 
nal Preis 15, A per 50 Kg 


40. Original is 16, L z por 50 kg: Ean 


41. I. Absaat. Preis 35% über Posener "Höchstnotin. 


Goldkornhafer 
$ 42. Original .. Preis 16,— 28 ‚Der: 50 leg. 
‚‚Sealdts Siegeshaler ` 
4438. I. Absaat. Preis 360% über Posener Höchstnotiz. 
 Sralöfs Ligowohafer II 
44, T. Absaat Preis 35% über Posener Höchstnotiz, 
45. II. Absaat Preis 25% über Posener Höchstnotiz, 
Svalöfs Sternhafer 
46. I. Absaat, Preis 35%, über Posener Höchstnotiz, 
:- Hildebrands: gelbe Viktoriaerbsen 
47. Original (handverlesen) Preis 85,— zł per 50 kg. 


Wronower Perle 
48. Original Preis 85,— zł per 50 kg. 
Gerstenbergs grüne Folgererbse 
49. Original . Preis 30, — zł per 50 kg. 
50 TL. Absaat Preis 40% über 0 Höchstnotiz. 
51. II. Absaat Preis 30% über Posener Höchstnotiz. 
52. Altere Absaat Preis nach Anfrage. 
(zur Anerkennung nicht angemeldet). 


Mahndorfer frühe gelbe Viktoriaerbse. 


53, Original (handverlesen) Preis 37,50 zł per 50 kg. 
Original (maschinensortiert) Preis 32,50 21 per 50 kg. 

54. I. Absaat. Preis 40% über Posener Höchstuotiz, 
: Strubes Viktoriaerbsee ` 

55. Original Preis 35, — z per 50; kg.. 
 Futterrübe „Substantia“ 

56. Original. Preis 275, — zł per 50 Kg. 

Preis 5—25 kg & 6, — 1 je kg. 

Wiechmanns gelbe Eckendorfer Futterrübe, Jan und rot 

57. Original gelb Preis 275, — zł pet 50 kg, 

58. Original rot. Preis 250, — zł per 50 kg, 


Mahndorfer e Viktoria Schließmohn. 


59. Original. Preis 110, — zt per-50 kg. 
Dippes weißer grünk. Möhrensamen 
60. Original Preis 500,— zł per 50 kg 
von PROBIER Wohltmann 34 
61. Preis 5,— zł per 50 kg. 
62. I. Nachbau Preis 120%, über Pos. Höchstnotiz. 
63. II. Nachbau Preis 70% über. Pos, Höchstugtiz, 
von Kamekes Deodara 


64. I. Nachbau Preis 140% über Pos  Höchbtnotiz, 


von Kamekes Parnassia 


65. Original. Preis 7, — A per 50 kg. i i 
66. I. Nachbau Preis: 160%, über. Pos. Hächstnetiz, 
67. II. Nachbau Preis 90% über Pos. Höchstnotiz. 


1 5 585 Alterer Nachbau 5 55 nach Anfrage. 


ss 555 aa angemeldet). 
Pe ; 


50 k 
5 "Pos: Höchsentiz: 
; ch Anfrage ; 
; — 2 nicht angemeldet}. 
von Kamekes 
72. ie: Preis 6, zi per 50 kg. 
73. II. Nachbau: Preis 80% über Pos. Höchstnotiz. 
Kartz von Kameke 
74. Original... Preis 6,— z4 per 50 kg. 
Modrows Preußen 
75. Original... Preis 7,50 zł per 50 kg. 
76. I. Nachbau. Preis 150% uber ‚Pos. Höchstaotiz 
num Industrie 
77. Original‘... Preis 7,50 zi per 50 K. g. 
78: II. Nachbau Preis 8⁰ 9% über Pos. Höchstaotiz. 


79. Original... Preis 7,50 zl per 50 kg. 
80, II. Nachbau Preis 80% über Pos, Höchstnotiz. 


Modrows Prof. Gisevius 


X 
1 II. Nachbau Preis 70% über Pos. Höchsfnotiz. 
Paulsens Juli 
82. Original Preis 10,— per 50 kg. 
Richters Jubel 
83. Original... Preis 7,— 21 Ser 50 kg. 
c 


84. Älterer Nachbau Preis nach Anfrage. 
(zur. Anerkennung nicht Angemeldet). 
Böhms Hassia 
85. Staudenauslose Preis 1 140% über Pos, Höchstnotiz. 


sn 
5 Orig mal . Preis 6,50 zi per 50 kg. 


lese PS 0 Std. (Blücher) 


87. Original ... Preis 5,50 Ap per 50 kg. 

88. TI. achbau Preis 70% tiber Pos. Hüchstnotiz. 
Klein Spieglers Wohltmann 

89. Original.. Preis 5, — zł per 50 kg. 

90. T. Nachbau. Preis 120% ü er Pos. Föchatnotiz. 
Neue Industrie P'S d 

91. Original ... Preis 6,— zł per 50 kg. 
Müllers Frühe PSG 

92. Original. Preis 8,— zł per 50 kg. 
Mindest-Grundpreis für Kartofteln 2, — zk per 80 kg. 


Händler erhalten entsprechende Rabatte. 249 
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esellschaft T. z o. p. 


Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Telegr. Saatbau. 
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ze Wir bitten um Angebot in 


[Saat- Kartoffeln 


233) Poznań, Plac Wolności 18 


20994 0009009000009999 ; 6 
Original | 
F. von Lochows Petkuser 
Gelbhafer 


` gibt dureh seine (251 


vollbesetzte Rispe, 


— Ar 


Dürrefestigkeit, 
Frittliegenfestigkeit une 
Freiheit = er 
von Pflanzenkrankheiten 


auf allen Böden Höchsterträge- 


Er ist sehr feinspelzig und hat daher hohen 
Putterwert. 


Der Preis beträgt > — zł per 50 kg. 


— Bestellungen sind zu richten an die 


Posener aa | 


Poznań, Ales 2 13 
Telegr.-Adr.: Tel. 60-77 


es „3 


..... eyy oeer . . 


Saatbau Poznan 


Haushaltungskurse 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlebrerin. 


Gründliche praktische Ausbildung im Kochen, in Kuchen- und 
Tortenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Sehnittzeichenlehre, 
Weißnähen, Handarbeit, Wüschebe handlung, Glanzplätten. 
Hausarbeit, Molkereibetrieb. Praktischer und theoret, Unter- 
richt von staatl. geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem pol- 
nischer Sprachunterricht. Abschlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten-. 

» Beginn des Halbjahreskursus 3. April: 1930, 


Pensionspreis einschl. Schulgeld 120.—24. monatlich. 


Auskunft und Prospekte gegen palra v. Rückporto. An- 


8 nimmt 3 Die Leiterin. 


ERDMANN KUI 


DARIUS & WERNER 


DRINGENDE ANFERTIGUNG. IN 24 STUNDEN. 


- TZE Po 


| Werkstätte lir vomehmste Heran Damenschneiderei allerersten, Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen een 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON HEUHEITEN 


Telef. 3403, 4083, 4085 


1920-1930. 


BLAWAI 
POLSKI 


Tow. Akc. 


Die billi igste 


Be TATTERI a 


F Einkaufsstelie } 


Einkauf. eee 


/ 


iasi Rynek87/8 - Kor amar. skal 3i 4; 


Altbekannte Stammzucht 
172 des großen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und AN 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Mmodrowo (Modrsiushorft) bei 
; Modrow, ‚Starszewy (Schöneck). Pomorze 


DRAHTGEFLECHTE! 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
KRON eckige Masche 508514 mm Starke zl en 
an a 50 41% mm = 59.50 

; . 505914 mm „ mn zi 
Preisliste gratis: ; 3 


. Mexunderlaennel, eee i 


ER SR 


er 
2 n a n. ul. Nowa 1, EL; 
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Um den uns 80 zahlreich zugegangenen Wünschen Rechnung zu tragen, haben ‚wir uns entschlossen, 


die Weisse Woche bis zum 27. di Mits. 


zu verlängern. 

Bis zu diesem Termin findet der Verkauf zu den | 
ausserordentlich billigen Preisen 

statt, die so viel Aufsehen erregt und so viel Anklang gefunden haben. 


Wir empfehlen 


zur sofortigen Lieferung vom Lager: - 

Kartoffeldämpfer Original „Ventzki“ und andere bewährte 
Fabrikate in allen Größen, 
Kartoffelquetschen, 5 
Dampferzeuger eigener Bauart, | : 
Düngerstreuer Original „Westfalia“ mit Feinverteilungskette, 
Düngerstreuer Original „Triumph“, in allen gangbaren 

Breiten, sowie in anderen bewährten Fabrikat.n, 
Breitdrescher Original „Mecentra“ 
Sicherheits- und Bügelgöpel eigenes Fabrikat, 


el Motordreschmaschinen 
„“Landireund“, „ 
allen Größen 


| ein een 
Original „Bernard“, „Deutz“, „Fuel & Sohn“ etc. 


Es sind zu haben: > 
Kraftfuttermittel aller Art in wle Waggonladungen J 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 

; Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdunsskuchenmehl, Baumwollsaatmehl USW. 
la phosphorsaurer Futterkalk. z 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
ia amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina‘ 


Düngemittel, insbesondere 

. - Kalksalpeter Sen Ammoniak 
Chilesalpeter Thomasphosphatmehl 
Kalkstickstofft Superphosphat 


Kalisalze u. Kainit Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
inländ. und deutscher Herkunft Baukal k 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


EEUMULILRIAUAALLUNLUNNLUEUDUNUELLUUNGNNTENUNNUNLNNNNNN- Spordz. z ogr. odp. MINEN 


Poznań, ul. Wiazdowa 3, 
Telef. Nr. 4291. un H 


. 
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